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W aidhofen a. d. A bbs, S a m sta g  den 27. M ä rz  1909 24. J a h rg .

Amtliche Mitteilaogei)
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Aufruf
a n  d i e  B e w o h n e r s c h a f t  d e r S t a d t W a i d h o f e n  a n  

d e r  D b b  » u n d  U m g e b u n g .
Am 2. D ezember  feierte die Bevölkerung von ganz O este r­

reich da« 6 0  jährige R eg ie ru n g s ju b i läu m  S r .  M a je s tä t  des 
Kaisers m i t  den Gefühlen inniger  Dankbarkeit  und Ergebenheit  
fü r  die durch 6 0  J a h r e  un te r  den schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge  für  das  W o h l  der Völker.

E s  ist n un  der Wunsch S r .  M a jes tä t ,  den Gedenktag 
des 2 .  D ezem ber  nicht mit  rauschenden Festen zu begehen, sondern 
durch Werke der  Menschenliebe für  alle kommenden Zeiten 
festzuhalten.

D e r  G em einde ra t  h a t  n u n  schon vor J a h r e s f r i s t  am
2. Dezember 1 9 0 7  beschlossen, z u r  bleibenden E r in n e r u n g  an 
die glorreiche 6 0  jährige  R eg ie rung  S r .  M a je s tä t  ein den B e ­
dürfnissen der S t a d t  und der Umgebung entsprechendes Kranken­
h au s  an S te l l e  des allen nicht mehr entsprechenden Krankenhause» 
zu errichten.

D ie se r  P ro jek t  ist n un  nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten,  welche sich seiner A u s fü h ru n g  entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der B aubew il l igung  entgegen­
gesehen werden kann.

E s  ergeht n un  an alle Kreise der Bevölkerung die Auf­
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch W id m u n g  von 
B e i t rägen  zum KrankcnhauS'vLue zu beteiligen und mitzuwirken, 
daß dieses Krankenhaus ein würdige« D en k m al  der segensreichen 
6 0  jährigen Regierung  S r .  M a je s tä t  und de» loyalen B ü r g e r ­
sinnes unserer alten S t a d t  werde.

Um  jedermann die B ete i l igung  zu ermöglichen, werden . 
auch die kleinsten S p e n d e n  und W idm ungen  bei dem O b e r -  I 
kammeramte der S t a d t  Waidhofen a. d. M b »  und bei der 
Schr i f t le i iung  des „ B o t e n  von der D b b s "  entgegengenommen 
und zu r  Kontrolle in letzterem B l a t t e  veröffentlicht werden.

Waidhosen a. d. M b » ,  am  2 6 .  November 1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

An Spenden für das Inbilänm skrankenhans 
find eingegangen:

Ausgewiesen wurden b e r e i t s  K 4 4 . 8 5 6  5 4
V o m  19. M ä r z  bis  2 6 .  M ä r z  1 9 0 9  sind 

eingegangen:
H e r r  J o h a n n  J a s s i n g e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  1 0  —
Christlicher Arbeiter-  und  V o lk s v e r c i n . . . . . . . . . . . . . . . . . „  4 2 ' —
H e r r  J u l i u s  Fleischanderl,  Kunstmühlenbesitzer- - „  1 0 0 ' —
H e r r  J o h a n n  Roffol ,  Kunst,  und H a n d e lsg ä r tn e r  „  5 ' —

S u m m e -  • - K  4 5 . 0 1 3 . 5 4  
B e t  der Redaktion des „ B o t e n  von der U b b s "  

sind e ingegangen:
H e r r  Edm und  Eder ,  P r i v a t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - K  2 0  —

zusammen - - - L  4 5 . 0 3 3 . 5 4

Z .  M .  16

Knndmachnng
b e t r e f f e n d  d i e  V e r z e i c h n u n g  u n d K l a s s i f t k o t i o n  

d e r  P f e r d e .
Laut E rö ffnung  der k. k. n.-ö. S t a t t h a t t e « !  hat  da» 

f. f. M in is te r iu m  für  Landesverteidigung die V ornahm e  der 
Pfcrdeklassifikation im J a h r e  1 9 0 9  angeordnet und findet diese 
nach dem festgestellten Gcschästsplane fü r  da» S ta d tg e b ie t  am  
M ontag den 3 .  M a i k. I .  «m 8  A hr vormittags im 
Hofe de» Hotel«  „zum  goldenen Löwen,"  Ubbsitz.rstraße N r .  18  
statt , woselbst jeder Pferdebesitzer seine Pferde zur  angesetzten 
S t u n d e  vorzuführen haben wird.

Z u m  Zwecke der Verzeichnung der Pferde hat jeder 
Pferdebesitzer seinen Pferdestand m it  Benützung des ihm zuge­
stellten Anzeigezettel», in welchem bloß die vier Hauptkolonnen 
auszufüllen sind, beim S t a d t r a t e  spätesten» bi» 2 0 .  A p r i l  l. I .  
anzuzeigen.

Allfällige nach diesem Zeitpunkte bi« zum T ag e  der 
Klassifikation stattfindende V eränderungen  im Pferdestande sind 
ohne V erzug  zu r  hieramtlichen Kenntn i«  zu bringen.

I m  Uebrigen wird auf  die, d-n zu benützenden Anzeige- 
zetteln beigedrucktc B e le h ru n g  hingewiesen, au»  welcher da« 
N ähere  über die B ef re iung  der Pferde von der Anzeige, be­
ziehungsweise V o r fü h ru n g  zu entnehmen ist.

F ü r  die über die B ef re iungsgründe  beizubringenden Z eu g ­
nisse sind h ieramt» F o rm u la r ie n  erhältlich.

Pferdebesitzer, welche zur  Z e i t  der Pferdeklassifikation mit  
ihren P f a d e n  von dem gewöhnlichen A ufentha l tsor te  abwesend 
sind, können ihre Pferde jener Klassifikations-Kommission vor­
führen, welche in oder zunächst ihrem zeitweiligen A u fen tha l ts ­
orte fungier t  und haben zu diesem B eh u fe  gelegentlich der A n ­
zeige des Pferdestandes un te r  genauer Angabe des betreffenden 
O r t e s  und Bezirke« der D a u e r  de« zeitweiligen Aufenthalte« 
und der Z a h l  der dahin mitgenommenen Pferde u m  die Klassi­
fikation im Dclegierungswege anzusuchen.

Pferdebisitzer, welche sich rücksichtlich der Anzeige oder der 
V o r fü h ru n g  der Pferde ein V e rs ä u m n is  zu Schu lden  kommen 
lassen, werden mit  G e ld  bi« zu 2 0 0  K oder Arrest bi« zu 
1 4  T a g e n  bestraft.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. A bbs ,  a m  15.  M ä r z  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n  k e r  m.  p.

Z.  M .  1 6

Kundmachn«-
b e t r e f f e n d  d i e  Z ä h l u n g  d e r  F u h r w e r k e .

M i t  der in diesem J a h r e  stattfindenden Verzeichnung der 
Pferde ist gleichzeitig eine Z ä h lu n g  der bespannten Fuhrwerke 
vorzunehmen. Z u  zählen sind n u r  >ene Fuhrwerke,  für welche 
auch tatsächlich Pserdebespannungen vorhanden sind und  daher 
auch alle jene Fuhrwerke ausgenom m en erscheinen, deren P ferde  
nach demPserdestellungSgesetzevonder S te l lungspf l ich t  befreit sind.

I n  dem Falle,  wo mehr W agen  a l s  B e spannungen  vor­
handen sind, kommen in erster Linie die zum Lasten transpor t  
geeigneten W a g e n  bei E rs ta t tu n g  der Anzeige in Betracht.

J e d e r  Fuhrweiksbesitzer Hst bei V ermeidung der sonst zu 
gewärltgenden S t r a f e  seine Fuhrwerke m it  Benützung des ihm 
zugestellten Anzeigezettels spätestens bis  2 0 .  A p r i l  l. I .  beim 
S t a d t r a t e  zur  Anmeldung zu bringen.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b » ,  am  15.  M ä r z  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  ». P l e n k e r  »  x.

D ie w eiße F r a «  von O ld e u s lo e .
O r ig in a l - R o m a n  vo n  O .  E ls te r .

119. F-riptzllN,., (Nachdruck »trdolra.'

I c h  erfüllte ihren Wunsch und so schritten w ir  allein 
durch den stillen P a rk ,  auf  den sich schon da« D unke l  der Nacht 
niedersenkte, nach der Kapelle, in der die Kerzen r in g »  u m  den 
Katafalk ein rötliches Licht verbreiteten.^

M i r  w a r  feierlich und ernst zu S i n n ,  wie ich neben der 
schwarzen, schlanken Gesta l t  des geliebten M ädchens,  dessen 
blasses Gesichtchen die S p u r e n  der T r ä n e n  zeigten, durch den 
stillen, dunklen P a r k  schritt und in die vom rötlichen Schein 
d . r  Kerzen erhellte Kapelle t ra t .  I c h  dachte mit keinem G e ­
danken an das  Unrecht,  an  die S c h u ld ,  die hier gleichsam ihre 
S ü h n e  finden sollte, indem der E rb e  de« fälschlich getragenen 
N am en«  in ein frühe« G r a b  sank und damit  der G la n z  de»
alten N am en«  im D unkel  der T o d e sg ru f t  erlosch. I c h  dachte 
mit feinem Gedanken da ran ,  daß ich berechtigt w ar ,  den alten, 
hier erloschenen N a m e n  wieder aufzunehmen. M e i n  h e r z  w ar  
n u r  erfüllt von Liebe und M itgefüh l ,  und a l s  Amalgunde still 
weinend am S a r g e  ihres B r u d e r s  niedersank, da gelobte ich
m ir  auf  einmal feierlichst, über da» Glück und den Frieden de«
geliebten M ädchens  zu wachen und schützend meine Hände über
ihrem Leben auszubrei ten ,  sollte J e m a n d  freventlich versuchen, 
seinen Frieden, seine R u h e  anzutasten. Um  Amalgunde in ihrer 
stillen Andacht nicht zu stören, t r a t  ich in den S ch a t te n  eines 
starken Pfe i le rs ,  setzte mich auf eine B a n k  und stützte die S t i r n  
in die H an d ,  mich ernstem S i n n e n  überlassend. I c h  mochte 
einige M in u te n  so gesessen haben,  a l s  mich ein Aufschrei A m al-  
guiiden« erschreckte. I c h  erhob mich rasch, da flog auch A m al­
gunde schon aus mich zu, erfaßte krampfhaft zitternd meinen 
Arm und flüsterte m it  bebender S t i m m e : I

„ D a  —  da —  sehen S i e  —  o sehen S i e l  —  D i e
weiße F r a u  . . . ! "  !

Z u  H äu p len  de« S a r g e «  stand von dem Lichte der ]
Kerzen grell beleuchtet die hagere Gesta l t  eine« Weibe«, dessen ,
H aupt  ein weiße« Tuch fast ganz verhüllte. I

I c h  erkannte meine unglückliche G r o ß m u t t e r ,  die sich aus 
irgend eine Weise in die Kapelle eingeschlichen haben mußte.

„ B e r u h ig e n  S i e  sich, A m algunde ,"  flüsterte ich der vor 
Schrecken fast O hnmächtigen zu, ,,e« ist kein Geist,  n u r  eine 
Unglückliche, die noch immer keine R a h e  finden kann ."

D a «  scharfe O h r  der I r r s in n ig e n  m ußte  meine leisen 
W o r te  gehört haben.  S i e  richtete sich empor und  sagte mit 
ihrer  tonlosen S t i m m e :

„ W e r  spricht d a ?  H ie r  am  G r a b e  meine« G a t t e n  und 
meines S o h n e s ?  S i n d  e« die Geister der V ers torbenen?  Kommt 
n u r ,  o kommt! I c h  fürchte mich nicht vor Euch. D ich ,  meinen 
G a l te n ,  haben sie gemordet, und dich, meinen S o h n  haben sie 
jetzt auch getötet und wollen dich in die dunkle G r u f t  senken! 
Aber ich dulde e« nicht, mit  meinen N äg e ln  öffne ich deine 
G r u f t ,  mein S o h n  —  mein S o h n ! "

I h r e  W o r te  erstarken in einem leisen W im m e r n  und sie 
sank neben dem Katafalk nieder,  die S t e i n e  mit ihren N ägeln  
zerkratzend.

„Entsetzlich," flüsterte Amalgunde.  „Lassen S i e  u n s  gehen!"
„ N e in ,  Amalgunde.  I c h  will m i t  der Unglücklichen 

sprechen. I c h  m uß  sie auf  ih r  Z im m e r  br ingen, sie darf hier 
nicht b le iben."

I c h  t r a t  auf  die I r r s i n n i g e  zu.
„ M u t t e r ,  w a»  tust du h i e r ? "  fragte ich mit  lauter  

S t im m e .
M i t  einem gellmden Aufschrei fuhr  sie empor.
„ M e i n  S o h n  —  mein S o h n  I —  D u  lebst —  o nun  

ist alle« gut I S i e  haben dich nicht gem o rd e t? "
„ D u  siehst, daß ich lebe. Aber, wa» tust du h i e r ? W e s ­

halb bist du hierher gekommen? "
„ I c h  hörte  den ganzen T a g  häm m ern  und pochen und 

sah die Menschen hin und her gehen gerade wie d am als ,  
a l s  sie meinen G a t t e n  ermordet hatten und hier In die G r u f t  
senkten. Und da du nicht zu m ir  kamst, glaubte ich, sie hätten 
dich auch ermordet und ich wollte nicht, daß sie dich in  die 
G r u f t  senkten und so schlich ich mich hierher ."

„ W ie  kamst du h i e r h e r ? "  |

„ D u r c h  jene T ü r  . . . "  und sie zeigte auf eine kleine 
S e i t e n tü r ,  welche auf  einen dunklen K o rr id o r  führte. M a n  
mußte vergessen haben, die T ü r  zu verschließen.

„ J e tz t  aber komm mit  m i r . "  fuhr sie fori.
„ N e i n , "  entgegnete ich, „ich kann dich nicht begleiten, du 

m u ß t  allein in dein Z im m er  zurückkehren."
„ W e r  ist d a ? "  rief plötzlich die I r r s i n n i g e  und zeigte 

auf  die Gesta l t  Amalgunden«, welche etwa» a u -  dem schützenden 
Dunkel  hervorgetreten w ar .

„K om m en S i e ,  A m alg u n d e ,"  sprach ich beruhigend, „die 
weiße g r a u  tu t  I h n e n  nicht« zu leide."

A m algunde hatte ihren M u t  und  ihre Fassung wieder ge­
sunden. S i e  wußte ja, daß in diesem Teile  de» Schlöffe« eine 
irrsinnige alte F r a u  lebte und hielt Edith  für  die F r a u  de« 
alten M a r t i n .

„ I c h  fürchte mich nicht m e h r ,"  sagte sie gefaßt, obgleich 
ihre S t i m m e  noch etwa« bebte.

I c h  erfaßte ihre Hand.  M i t  E rs taunen  sah die I r r e  in 
da« blasse Gesicht Amalgunden«.

„ W e r  bist d u ? "  fragte sie.
„ D i e  Tochter diese« Hause« . . . "
D ie  I r r s i n n i g e  lachte. „ D i e  Tochter  diese« H a u s e s ?  D u  

l ü g s t ! I c h  hatte keine Tochter —  n u r  einen S o h n  und der 
steht neben dir . . . hüte dich, hüte dich 1"

„ H ö r e n  S i e  nicht aus ihre W o r te ,  A m algunde ,"  un te r ­
brach ich sie. „ U nd  du, M u t t e r , "  wandte ich mich an  diese, „sei 
freundlich gegen diese« Mädchen h ie r ,  sie ist die Tochter diese« 
Hause«,  sage ich d i r ! "

„ S o  ist sie dein- B r a u t ?  J a ,  ja .  so ist es. S i e  ist 
deine B r a u t  —  Jialb deine F r a u  und mein S e g e n  wird Euch 
begleiten, mein S e g e n  wird aus Euch ruhen,  aus Euch und 
E u ren  S ö h n e n  und Enkeln bi« in s  zehnte Glied.  Kniet  nieder 
meine Kinder . . .  ach, daß ich diese S t u n d e  erlebte!  Je tz t  
finde ich Ruhe,  jetzt j i n b e  ich Frieden. M e i n  S o h n  —  meine 
Tochter —  meinen « e g e n  über euch, meinen S e g e n  I"

S i e  erhob mit  feierlicher Geberde beide A rm e und u n ­
willkürlich beugten w ir  unser H a u p t .
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Friede in Sicht.
Die Abdikation des serbischen Kronprinzen.

B e lg r a d , 25. M ä rz .  K ronprinz  G e o r g  hat  an  
den Ministerpräs identen N o v a k o v i c  ein S c h r e i b e n  
g e r i c h t e t ,  w or in  er erklärte, daß  er infolge der ver­
breiteten Nachrichten über die E r m o r d u n g  s e i n e s  
K a m m e r d i e n e r s  K o l a k o v i c  a u f  s e i n e  R e c h t e  
a u f  d e n  s e r b i s c h e n  T h r o n  v e r z i c h t e ,  d a m i t  
e x  n i c h t  u n t e r  d e m  V e r d a c h t e  b l e i b e ,  e i n  
M ö r d e r  z u  s e i n .

Aas Schreiben -e s  Kronprinzen.
B e lg r a d , 25.  M ä rz .  I n  dem v o m  Kronprinzen 

G e o r g  an  den Ministerpräsidenten N o v a k o v i c  ge­
richteten Schreiben heißt e s :

„ I n f o l g e  der verschiedenen über  d a s  Ableben des 
K am m erd iene rs  K o l a k o v i c  verbreiteten Nachrichten, 
d e n e n  i n  k e i n e r  W e i s e  e n t g e g e n g e t r e t e n  
w u r d e ,  v e r z i c h t e  i ch a u f  a l l e  m i r  d u r c h  d i e  
V e r f a s s u n g  u n d  d i e  G e s e t z e  d e s  L a n d e s  
e i n g e r ä u m t e n  b e s o n d e r e n  R e c h t e .  Gleichzeitig 
erkläre ich, daß  ich auch weiter bestrebt sein werde, a ls  
einfacher S o ld a t  und B ü rg e r  dem V ate r lande  zu dienen."

Der Thronverzicht und die Haltung Serbiens.
B e lg r a d , 25. M ä rz .  Die Nachricht von der A b ­

dikation des K ronprinzen G e o r g  bezüglich seiner T h r o n ­
folgerrechte verbreitete sich in der S ta d t  ungemein rasch 
und rief allseits größte Bestürzung hervor.  L s  verbreiteten 
sich auch sofort  die w i d e r s p r e c h e n d s t e n  G e r ü c h t e ,  
w onach der Schritt  des K r o n p r i n z e n  mi t  der  a u s ­
w ä r t i g e n  F r a g e  in V e rb indung  gebracht wurde. E s  
w urde  auch behauptet, daß  die R e g i e r u n g  i m E i n ­
v e r n e h m e n  m i t  d e m  K ö n i g  den Kronprinzen zu 
diesem Schritte gezwungen habe, u m  durch eine Lahm legung  
der K r iegspar te i ,  a n  deren Spitze K ronprinz  G e o r g  stand, 
die f r i e d l i c h e  B e i l e g u n g  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h -  
u n g a r i s c h - s e r b i s c h e n  K o n f l i k t s  z u  e r m ö g ­
l i c h e n .  Diese V e rm u tu n g  stützt sich insbesondere au f  den 
Umstand, daß  die Regie rung  durch ih r  b e h a r r l i c h e s  
S c h w e i g e n  gegenüber  den schweren Anklagen des B la t tes  
„ Z v o n o "  wesentlich dazu b e i g e t r a g e n  habe, daß  die 
A f f ä r e  K o l a k o v i c  z u  s o  g r o ß e r  B e d e u t u n g  
g e l a n g t e .

A n  m a ß g e b e n d e r  S t e l l e  w ird  diesen Gerüchten 
gegenüber  erklärt, daß  alle Nachrichten ü b e r  e i n e  B e ­
e i n f l u s s u n g  d e s  K r o n p r i n z e n  s e i t e n s  d e r  
t )  o f - u n d  R e g i e r u n g s k r e i s e  v o l l k o m m e n  u n ­
b e g r ü n d e t  s e i e n .  K ronprinz  G e o r g  habe  ausschließ­
lich a u s  eigener I n i t i a t i v e  gehandelt.  Sein Vorgehen  habe 
durchaus  seinem o f f e n e n  C h a r a k t e r  entsprochen. 
Durch seine Abdikation habe er einen eklatanten B ew eis  
seines E hrenem pf indens  gegeben. E r  habe  hiedurch gezeigt, 
d a ß  er fü r  seine durch die Ver leum dungen besudelte persön­
liche E h re  al les zu opfern bereit sei.

Die Abdikation  des K ronprinzen h a t  in der Kreisen 
der K r i e g s p a r t e i  k o n s t e r n i e r e n d  g e w i r k t .

A n S t e l l e  der bisherigen h o f f n u n g s f r e u d i g e n  
S t i m m u n g  ist eine allgemeine N i e d e r g e s c h l a g e n ­
h e i t  getreten. J e n e  Kreise, welche durch die Entstellung 
der Affäre  Kolakovic die Abdikation des K ronprinzen

„ J e tz t  will ich ruhen, —  jetzt t a n n j i *  ru h en ,"  fuhr Edith 
fort .  „ I c h  weiß, ihr werdet glücklich fein —  glücklicher a l s  die 
a rm e  Edi th  —  lebt wohl —  lebt wohl —  meinen S e g e n  —  
meinen S e g e n  . . . "

M i t  erhobenen A rm en rückwärts  schreitend verschwand sie 
durch die kleine S e i t e n t ü r  ln dem dunklen Gange.

B ebend  hing Amalgunde an meinem A rm .  I c h  legte 
meine Rechte um  ihre zitternde Gesta l t  und versuchte, sie fort­
zuführen.

„ E rk lä re n  S i e  m i r , "  bat sie.
„K om m en S i e  n u t l  I c h  will  I h n e n  später alles erklären. 

S i e  hörten ja, die I r r s in n ig e  häl t  mich für  ihren S o h n .  Achten 
S i e  doch nicht auf  ihre W o r te  —  sie weiß nicht, w a s  sie spricht."

„ E S  lag ein geheimer S i n n  in diesen W or ten ,  den ich 
m i r  nicht enträtseln kann. E in  G ehe im nis  bergen diese alten 
M a u e r n ,  da« wußte ich, das  ahnte ich schon lange. S i e  kennen 
da« G e h e im n is ? "

„ I c h  bitte S i e ,  Amalgunde,  ist hier Zeit  und O r t ,  über 
den W a h n  einer unglücklichen Geisteskranken zu sprechen? "

„ S i e  wollen m ir  ausweichen, ich fühle e s ."  sagte sie 
t rau r ig .  „Aber S i e  haben recht, hier ist nicht der geeignete 
O r t ,  am  S a r g e  meines arm en B r u d e r s .  Vasien S i e  u n s  gehen!"

„G es ta t ten  S i e  m i r  n u r ,  jene S e i t e n t ü r  zu schließen, die 
I r r s i n n i g e  könnte sonst wieder kommen und neue S t ö r u n g e n  
veranlassen."

„ S i e  haben recht!"
I c h  verschloß rasch die T ü r ,  in deren Sch lo ß  der 

Schlüssel steckte. D a n n  bot ich Amalgunde den A rm  und führte 
sie fort.

Schweigend legten w ir  den W eg  durch den dunklen P a rk
zurück.

D i e  BeifetzungSfeierlichkeiten am  folgenden Tage  hatten 
eine große Menschenmenge nach S c h lo ß  OldenSloe geführt.  Nicht 
n u r  das  eigentliche Trau-rgefo lge ,  die militärische Ehreneskorte,  
die B e a m te n  der Herrschaft füllten die R ä u m e  und Höfe de« 
Schlosse« an ,  sondern auch die Bevölkerung der umliegenden 
O rtschaf ten  hatte sich in großer Anzahl  eingefunden,  um  der 
gräflichen F a m i l ie  ihr Beileid zu bezeugen. Erreg te  doch d a s

herbe igefüh r t '  haben, werden a u f  d a s  schärfste verurteilt. 
(Es wird auch Verdacht laut,  d a ß  d i e  I n t r i g e  
gegen den Kronprinzen in der U m gebung  des erst vo r  
kurzem nach B e lg rad  zurückgekehrten P rinzen  A l e x a n d e r  
g e s p o n n e n  w o r d e n  sei. D a s  T agese re ign is  w ird  in 
der ganzen S ta d t  lebhaft besprochen. D a s  I n t e r e s s e  
für  die a u s w ä r t ig e  Lage ist m om en tan  g ä n z l i c h  z u r ü c k ­
g e d r ä n g t .

Die entscheidende Beratnng des Kronrates.
S e m lin , 25. M ä rz .  I n  ganz B e lg rad  herrschte 

gestern Nacht die hochgradigste Aufregung .  Nach 9  U hr  
sprengten H o f g e n d a r m e n  durch die, S t ra ß e n  der S tad t  
und mit  W indeseile verbreitete sich d a s  Gerücht,  daß  große 
e n t s c h e i d e n d e  D i n g e  i m  A u g e  s e i e n .  Sämtliche 
Kaffeehäuser und Restaurationen w aren  von einer dicht­
gedrängten Menschenmenge gefüllt. Allgemein hieß es, daß  
K ö n i g  p e t e r  sich zur T h r o n e n t s a g u n g  entschlossen 
habe  und den K  r 0  n  r a  t einberufe, u m  diesen S taa tsa k t  
durchzuführen.

Tatsächlich handelte es sich u m  die E in b e ru fu n g  des 
K ro n ra te s ,  welcher u m  \0 U h r  nachts im  königlichen P a l a i s  
zusammentrat .  A n  demselben n ah m e n  te i l : - e r  frühere 
M inisterpräsident A v a k u m o v i c ,  die Exminister G e n c i e ,  
R  u z i c und M a s c h i n ,  der Chef der königlichen Aivilliste 
V u j i c ,  der P räs iden t  des S t a a t s r a t e s  G enera l  G r u i r ,  
Universi tätsproseffor G e r  s i c ,  die (Oberste M i  s ic ,  
p  0  p 0  v i c ,  Z i v a n  0  v i c  und angeblich auch der ehe­
m alige  Finanzminister V  u k a  s i n P e t r o  v i c ,  ein a ls  
österreichfreundlich bekannter Politiker.  V o n  d e n  M i t ­
g l i e d e r n  d e s  g e g e n w ä r t i g e n  f e r  b i f chje 11 K a ­
b i n e t t s  w a r  der B e ra tu n g  des K ro n ra te s  n i e m a n d  
b e i g e z o g e n  worden.-

A ls  die M itg l ieder  des K ro n ra te s  vollzählig ver­
sammelt  w aren ,  erschien K ön ig  P e t e r  und machte die 
M it te i lung ,  daß  er seinen S o h n  G e o r g  in einem N eb en ­
zimmer habe  i n t e r n i e r e n  und b e w a c h e n  lassen. 
K önig  P e te r  legte eine Entschließung des M in is te rra tes  
vor,  wonach derselbe fest entschlossen ist, sich an  die 
Skupschtina zu wenden, um  von derselben einen B e s c h l u ß  
z u  e r l a n g e n ,  durch welchen K ronprinz  G e o r g  die 
W ü rd e  des Kronprinzen aberkannt wird. Die G ründe ,  
welche diese Entschließung des M in is te rra tes  hervorgerufen  
haben,  seien derart  schwerwiegender N a tu r ,  daß  die ein­
stimmige Fassung eines derar tige» Beschlusses der Skupschtina 
außer  jedem Zweifel  stehe.

T i e s  e r s c h ü t t e r t  erklärte der K ö n i g ,  durch 
die W ucht  der Verhältnisse habe er den K ronprinzen G e o rg  
dafür  gewonnen, daß  dieser freiwillig a u f  die T h ronfo lge  
zugunsten des Prinzen A l e x a n d e r  Verzicht leistet und 
sich entschlossen hat , in die r u s s i s c h e  A r m e e  e i n z u ­
t r e t e n ,  wozu die Z u s t im m u n g  der russischen Regierung 
bereits sichergestellt ist.

I n  einer folgenden kurzen E rö r te ru n g  erklärten die 
K ronra tsm itg liede r  © e n d e  und Ruzic ihre Z u s t im m u n g  
zu dem Entschlüsse des K ö n ig s ,  ergriffen jedoch gleichzeitig 
die Gelegenheit, dem K ön ig  - r ingend  zu empfehlen, sich 
mit  aller  Energ ie  an  die Politik  des M in is te rs  des Aeußern 
Dr.  M i l o v a n o v i c  anzuschließen und aus eine f r i e d -  
lji ch e L ö s u n g  des Konflikts mit (Desterreich-Ungarn h in ­
zuwirken. h eu te  in f rüher  M orgens tunde h a t  K ön ig  P e te r  
den Ministerpräsidenten N o v a k o v i c  em pfangen und 
demselben den schriftlichen Verzicht des Kronprinzen sowie 
auch die Resignation aus den militärischen R a n g  a l s  Haupt-

tragische Schicksal des jungen G ra fe n ,  de« einzigen Erben  de­
alten N a m e n s ,  das  allgemeinste M itge füh l .

U n te r  dem Trauergefo lge  der B e a m te n  bemerkte ich zu 
meiner größten Ueberaschung auch meinen liebenswürdigen „ O n k e l "  
K ar l ,  der sich zu dieser Feierlichkeit die M ü h e  gegeben hatte, 
seinen feisten Leib in ein frisch gesteiftes weiße» Hemd und in 
einen altmodischen schwarzen Frack zu zwängen. E r  selbst b - 
merkte mich nicht oder wollte mich nicht bemerken; vielleicht 
erkannte er mich auch nicht, da ich in U n ifo rm  —  ich w ar  
mit tlerweile  zum Reserveoffizier e rn an n t  —  erschien und mich 
der D e p u ta t io n  des G ardedragonerreg im en ts  angeschlossen halte.

I c h  beschloß jedoch, aus meinen O nkel  ein wachsame« 
Auge zu haben, da ich ihm feine guten Absichten zutraute.

M i t  Amalgunde zu sprechen, fand ich in diesen T ag en  
keine Gelegenheit.  I m  Uebtigen ging die Feierlichkeit der B e i ­
setzung ohne S t ö r u n g  vor sich. I c h  halte der G r ä f in - W i tw e  
von dem plötzlichen Erscheinen E d i th s  in der Kapelle M i t te i lu n g  
gemacht und die G r ä f i n  t ru g  S o r g e ,  daß Edith  an diesem 
T ag e  ihre Z im m e r  nicht verlassen konnte.

Auch die folgenden T ag e  verlebte die trauernde Familie  
in größter  Zurückgezogenheit.  I c h  bemerkte jedoch, daß der 
G r a s  einige längere Unterredungen mit  seiner M u t i e r  hatte und 
daß Amalgunde mehrere M a l e  den P a r k  durchstreifte,  der jetzt 
nicht mehr so streng abg-schlossen gehalten wurde. Vergeblich 
aber suchte ich eine ver trau te  Unteredung mit Amalgunde herbei­
führen ; sie schien m ir  absichtlich auszuweichen,  ein Benehmen, 
welches m i t  ganz unverständlich w ar ,  da sie doch nach dem E r ­
lebnis in der Kapelle eine nähere Aufklärung wünschen mußte.  
I h r  Benehmen erfüllte mich mit tiefem Schm erz .  D a  alle 
meine A nnäherungen scheiterten und ich mich auch sonst fü r  über­
flüssig auf Sch lo ß  O ld en s lo e  hielt,  beschloß ich abzureisen und 
teilte dies dem G ra fe n  mit.  I n  herzlicher Weise streckte er m ir  
die H and  entgegen.

E r  ließ mich auf sein A rbeitsz im m er bitten und bat mich, 
Platz zu nehmen.

„ S i e  wollen abreisen, G u n d o k a r ?* sagte er.
„ J a ,  H e r r  G ra f .  I c h  glaube, da« ich S i e  und die 

I h r i g e n  in dem Schm erz  um den Verstorbenen störe. I c h

m a n n  der serbischen A rm ee übergeben.  O ber leu tn an t  
G e o r g e v i c ,  der bisherige Ordonnanzoffizier  des K r o n ­
prinzen, wird denselben au f  seiner Reise nach R uß lan d  
begleiten.

Der Lronprin; ««bekannten Aufenthalts.
S e m lin , 25. M ä rz .  Der K ronprinz  ist seit gestern 

abend a u s  der Oefsenllichkeit verschwunden, ohne daß  
m a n  seinen A ufen thalt  genau kennt. Gestern abend w a r  
dem K ro n p rin z  zu O h r e n  gekommen, d aß  der M in is te rra t  
sich mit  der Angelegenheit  Kolakovic beschäftigen werde, 
weil die V olkss t im m ung dringend die B estrafung des 
Schuldigen verlange. Der K ronprinz  protestierte gegen die 
Absicht des M inis terra tes  unter  B e ru fu n g  au f  d a s  Fürsten­
recht, d a s  ihn strafrechtlich b los der Kompetenz seines 
V a te r s  a l s  des C h e fs  des Dauses unterstelle. M in i s te rp r ä ­
sident Novakovic  ließ da rau fh in  dem Kronprinzen sagen, 
d aß  die Exteri toria l itä t  der M itg lieder  fürstlicher Däuser 
zur Veraussetzung habe,  daß  diese sich fürstlich benehmen. 
Der K ronprinz  ließ h ierauf w ährend  des M in is te rra tes  
den Ministerpräsidenten a n s  Telephon rufen, und beide 
führten eine so laute Unterredung, d aß  sie in den K o r r i ­
doren gehört wurde. Der K ronprinz  w a r f  dem M in is te r ­
präsidenten die ärgsten Schim pfw orte  an  den K opf ,  w o ra u f  
N ovakovie  erbittert ablautete.

I m  M in is te rra t  w urde  dann  eine K und g eb u n g  gegen 
den Kronprinzen beschlossen, deren I n h a l t  unbekannt blieb, 
die aber  der K ronprinz  entgegenzunehmen sich weigerte.. 
C s  ist kein Zweifel,  daß  sie sehr scharf gehalten w ar ,  
weil die A n tw o r t  auf  diese Resolution die E rk lä ru n g  des 
K ronprinzen w ar ,  er fei bereit, sich den Gerichten zu stellen.

Die F l u c h t  d e s  K r o n p r i n z e n  w urde  ermöglicht, 
dam it  d a s  Schauspiel  eines Prozesses gegen den K r o n ­
prinzen, den die B lä t te r  gestern unzweideutig verlangten , 
vermieden werde. Der K ronprinz  wollte durch die schein­
bare Bereitwilligkeit, sich aburteilen zn lassen, einen Druck 
au f  die Regie rung ausüben ,  die Sache niederzuschlagen.

Die H al tung  des K ab in e t t s  w a r  im  wesentlichen be­
dingt durch die angekündigte In te rp e l l a t io n  des Abgeordneten 
K  a  z l e r o v i c, dem sich trotz der Parteigegensätze unter 
dem Druck ihrer W ä h le r  eine Anzahl radikaler Abgeordneten 
anschließen wollte. Die Regierung zog die B e a n tw o r tu n g  
der In te rp e l la t io n  die Beseitigung des Kronprinzen vor.

B e lg r a d , 25. M ä rz .  Der K ronprinz  hat  bald  nach 
9  U h r  v o rm i t t a g s  sein P a l a i s  in der K ru n sk a  ulica im  
A u tom ob il  verlassen. M a n  ist über den jetzigen Aufenthalt  
des K ronprinzen uninformiert, es heißt, er befinde sich in 
der V il la  eines Generalstabsoffiziers in der U m gebung  
der S tadt .

Der Kronprinr nicht normal?
B e r lin , 25. M ä rz .  Der „kokalanzeiger"  meldet 

Die Verzichtleistung des K ronprinzen w a r  unbedingt not- 
wendig, w e i l  s o n s t  d i e  S k u p s c h t i n a  s e l b  st d e m  
K r o n p r i n z e n  s e i n e  R e c h t e  a b e r k a n n t  h ä t t e ,  
w o rü b e r  bereits alle Parteichefs  m it  Z u s t im m u n g  des 
K ö n ig s  schlüssig geworden w aren .  Den A n la ß  gab  die 
tätliche M iß h a n d lu n g  des K am m erd ien e rs  des Kronprinzen 
Kolakovic. A n  d e m  n o r m a l e n  G e i s t e s z u s t ä n d e  
d e s  K r o n p r i n z e n  w i r d  s t a r k  g e z w e i f e l t .

Abdankung König Detcrs?
S e m lin , 25. M ä rz .  E s  ver lautet  m it  aller  B e ­

stimmtheit, d aß  K önig  P e t e r  dem M in is terra te  die M i t -

würde schon f rüher abgereist sein, wenn ich nicht eine U n te r ­
redung mit  I h n e n  gewünscht hätte, um  die ich S i e  in den
ersten T ag en  der Beisetzung nicht ersuchen wollte ."

„D iese  U nterredung betrifft wohl I h r e  unglückliche G r o ß ­
m utte r  ? "

„ J a .  I c h  wollte I h n e n  und der F r a u  G r ä f in -W itw e
noch einmal danken fü r  die S o r g f a l t  in der Pflege der U n ­
glücklichen, zugleich aber auch S i e  bitten, m ir  zu erlauben,  diese 
Pflege selbst zu übernehmen, wenn ich eine auskömmliche S t e l ­
lung  gesunden habe."

„ U nd  haben S i e  eine solche in A u ss ich t?"
» J a .  I c h  hoff- binnen J a h r e s f r i s t  eine Oberlehrerstel le  

an einem B e r l in e r  G y m n a s iu m  zu e rha l ten ."
„ U n d  von I h r e m  O ber leh rergeha l t  wollen S i e  I h r e  

G r o ß m u t te r  noch u n te rh a l t e n ?  D a «  wird  schwierig sein. D ie  
Kranke ludarf  einer ständigen Pflege,  die nicht billig ist."

» I c h  werde m i r  durch P r iva ts tunden ,  die ich jetzt schon 
gebe, einen Zuschuß zu meinem G e h a l t  erwerben. Auch durch 
literarische Arbeiten hoffe ich einen Nebenerwerb zu gewinnen. 
I c h  halte es für  meine Pflicht,  fü r  die M u t t e r  meines  V a t e r s  
zu sorgen, zum al  sie m it  großer  Liebe an  m ir  hängt.  S i e  hält  
mich irrtümlich für  ihren S o h n  . . . "

„ I c h  w e iß ,"  unterbrach mich der G ra f .  „ M e in e  M u t t e r  
hat  mich von allem unterrichtet.  A b e r ,"  der G r a s  erhob sich 
und legte m ir  die H a n d  auf die S c h u l te r .  „ I c h  habe I h n e n  
einen anderen Vorschlag zu machen. B leiben  S i e  bei u n s  I"

M i r  stockte fast der S c h la g  de« Herzen«. I c h  legte feinen 
W o r te n  einen ganz anderen S i n n  un te r  und dachte unwillkürlich 
an Amalgunde.

„W ie  soll ich S i e  verstehen, H e r r  G r a f , "  f ragte  ich 
verw irr t .

E r  ging einige M a l e  im Z im m e r  auf und ab. D a n n  
setzte er sich nieder und f a h r  f o r t :

(glrtfCtzUHg folgt.)
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te ilung genracht habe, er wünsche a u f  F älle  die Lösung 
des K onflikts a u f  f r i e d l i c h e ) «  W e g e ,  sobald  dies 
erreicht sein w ird , e r  s o f o r t  a u f  d e n  T h r o n  v e r ­
z i c h t e n  w e r d e .

Diese M itte ilu n g  ließ - e r  B au tenm in ister p a f ic  dem 
A ltradikalen  K lu b  zukom m en, und es scheint, d aß  unter 
dieser B ed in g u n g  die Skupschtina den Entschlüssen der 
R eg ierung  keine Schwierigkeiten m achen werde.

Bereitschaft -er  gesamten Armee.
B elg r a d , 2 5 . M ä rz . K önig  P e te r  ließ noch im  

Laufe der N ach t den K riegsm in ister G en era l A ivkovic 
und den T hef des G enera lstabes p u tn ik  zu sich berufen 
und erteilte ihnen den A u ftrag , s o f o r t  d i e  B e r e i t ­
s c h a f t  d e r  A r m e e  i m  g a n z e n  L a n d e  a n z u ­
o r d n e n .

Gleichzeit ig  un terzeichnete  der  K ö n i g  e inen  U t a s  b e ­
treffend die E r n e n n u n g  d e s  K r o n p r i n z e n  A l e x a n d e r  
z u m  L e u t n a n t  d e r  A r m e e .

*  *
*

Die Reberreichnng der österreichische« Note.
M i t  der Z u stim m u n g  R u ß la n d s  erscheint die A nnex ions­

frage  diplom atisch bereinigt. E s  e rübrig t jedoch noch eine 
zweite F rage , welche von  der ersteren unterschieden w erden 
m uß, näm lich, in welcher W eise die M äch te  jetzt Serb ien  
gegenüber vorgehen sollen. E n g l a n d  s c h l ä g t  einen 
Modus p rocedendi vo r, der V esterreich-U ngarn  genehm  und 
dah in  gehen soll, d aß  die T atsache der A nerkennung der 
A nnexion seitens a ller M äch te  S erb ien  in einer N o te  m it­
geteilt und dieses demnach aufgefordert w ird , abzurüsten 
und in unzw eideutiger W eise zu erklären, d aß  es seine 
b isherige P o litik  aufgebe und m it V esterreich-U ngarn  in 
freund-nachbarliche Beziehungen treten wolle.

U eber diesen V orschlag  E n g la n d s  w ird  gegenw ärtig  
noch verhandelt. U nter allen U m ständen aber w ird  die 
ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  N o t e  a n  S e r b i e n  
a n  e i n e m  d e r  n ä c h s t e n  T a g e  vom  G ra fe n  F  0 r  g a  ch 
ü b e r r e i c h t  w e r d e n .

Rußlands Anerkennung der Aunerian.
P a r is ,  2 5 . M ä rz . Die Agence H a v a s  versichert, 

der r u s s i s c h e  M i n i s t e r  d e s  A e u ß e r e n  Z ^ w o l s k i  
h a b e  b e s c h l o s s e n ,  d i e  A n n e x i o n  B o s n i e n s  
u n d  d e r  H e r z e g o w i n a  o h n e  V o r b e h a l t  z u  
a k z e p t i e r e n ,  in der H offnung, F re ih err  v. A e h r e n t h a l  
w erde folgerecht d e n  E n t w u r f  d e r  M ä c h t e  f ü r  d i e  
s e r b i s c h e  N o t e  a n n e h m e n ,  d e r  ü b r i g e n s  g e ­
e i g n e t s e i ,  V e s t e r r e i  ch-U n g a r n  d i e  v e r l a n g t e n  
G a r a n t i e n  z u  g e b e n .

Die Frirdensliebe Kaiser Fra«) Jo lefs.
London, 25. D er Spezialkorrespondent des „D aily - 

T e le g ra p h "  in W ien kabelt, d aß  K aiser F r a n z  J o s e f  
ein entschiedener G egner des K rieges sei. E r  habe  in 
diesen T a g e n  eine P e titio n  von  M ü tte rn , Schwestern und 
F ra u en  von S o ldaten  erhalten, die zum K riegsdienst ein­
berufen w orden sind. Diese P e titio n  habe  einen tiefen

Plauderei über den Schnlvereinoabend am 
14. Mär; 1909.

S chre iber  diese- ist einer jener bekannte» S o r t e ,  die 
gerne in den einsamsten G rü n d e n  um herläuf t  und nicht selten 
mutterseelenallein auf morschen S lrüncken  hockt und in die
ziehenden Wolken gosst. D i r  m itun te r  breit und lang im G r ü n e n
liegt und einem armseligen Tierchen in seine Intimsten häuslichen V e r ­
hältnisse guckt. D a b e i  ist der S chre iber  dieser Zeilen durchaus 
kein Menschenfeind. I m  Gegenteil.  S i n d  doch die Menschen 
die interessantesten Geschöpfe, die aus dieser buckligen Erde  
rimherkriechen. Und wer  schauende Augen hat.  der richte sie vor 
allem auf diese zweibeinigen Lebewesen. E s  ergeben sich ja so 
viele Gelegenheiten,  still und eifrig beobachten zu können. M a n  
geht dorthin,  wo sich die Menschlein zusammenfinden, um  über 
hochwichtige F rag en  zu beraten und nebenbei die rostig geworden: 
Mechanik de« All tagsleben wieder aufzufrischen. Und wer gerne 
beobachtet, für den darf selbst der N am e  „ J a h r e s h a u p t v e r ­
sa m m lung"  kein schrecksame» W o r t  sein. M a n  setzt sich in 
einen friedlichen Winkel, wohin der Wogenschlag der Neuwahlen  
nicht m ehr  reicht, wo man also ganz sicher ist vor unliebsamen
Uebcrraschuugen,  und läß t  seine Augen langsam und prüfend
über W e l c h e n  und M ä nnchen  hingleiten.

D o r t  drüben die äl teren H e rren ,  tief eingehüllt in den 
Aschensack deS Pess im ism us ,  sie können nicht glauben, daß es 
m it  u n s  besser werden wird D o r t  unten im Winkel die jungen 
Burschen, in den srisch-n Gesichtern die wahre Jugendbegeister- 
ung ,  die sich an den ernsten W o r te n  de« Vorstände« entzündet 
hat. Und an jenem Tische recht« junge D a m e n  und H e rre n ,  
schön gemischt und in bewegtester Unterha l tung .  E in  seltener 
Anblick! I n  Waidhofen ist e« seit langem S i t t e  oder besser 
Unsitte, daß sich die jungen D ämchen  gleich einer Kette »er- 
schüchtcler Rebhühner  zusammerducken,  separiert  von allem, wa» 
S c h n u r r b a r t  t r ä g t  oder t rogen soll. Bessert  sich d a « ?  E s  sch'int, 
a ls  ließen sich die H erren  von der u nnahbaren  H ö h -  ihre« 
Hagestolze« allmählich herunter.  H ier  ein nette« Backfischlein, 
da« mit großen Augen verwundert  schaut und seinen rosigen 
Oehrchen nicht t rauen  will,  a l s  es H ir t ,  daß c« noch wa« 
Höhere« gebe im Leben a l s  Tanzstunde,  B o n b o n «  und Lack- 
stiefelchen. Am Nachbartisch- der lange H e r r ,  der durchaus nicht 
zur  Körperfülle neigt,  scheint der Schr i f t füh re r  zu sei». 
Wenigstens versenkt er sich mit  gramdurchfurchten Zügen  in 
-in vor ihm liegende« Geschäftsbuch. E «  ist nämlich ein allgc- 
meines Charakteristikum der T ype  „ S c h r i f t f ü h r e r " ,  eine so feitv
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E i n d r u c k  a u f  den gre isen  M o n a r c h e n  g e m a c h t  u n d  ih n  
v e r a n l a ß t ,  sein g a n z e s  G e w i c h t  se ines  (Einflusses f ü r  den 
F r i e d e n  ge l tend  zu m a c h e n . .

Prr ttrtie Lan-rschef von Bosnien General 
-er  Infanterie v. Varrfanin.

E arajevo , 2 1 . M ä r z .  D e r  neue Ehef.der Landesregierung 
für  B o s n ie n  und Herzegowina G .  d I .  B a r e s a n t n  v o n  
B a r e «  ist um 4  U h r  nachmittags mittelst S e p a ra tz u x e «  au«  
M o s t a r  hier eingetroffen. Z u m  Empfange im Bahnhöfe  waren 
erschienen: Z iv i lad la tu «  F re iher r  v. B e n l o ,  die Spitzen der 
Z iv i l ,  und M il i tä rb eh ö rd en ,  sämtliche Genera le ,  die Geistlichkeit, 
die Gemeindevertretung, die Beamtenschaft,  die S tabsoff iz ie re ,  
Osfizier«deputationen der hier garnisonterenden Truppenkörper  
sowie die städtischen K orporat ionen.  Ans dem P e r r o n  halte eine 
Ehrenkompagnie de« Jnsan te r ie -R eg im en t«  N r .  5 4  mit  F ahne  
und Musik ,  auf dem Platze vor dem Bahnhöfe  eine halbe 
Ulaneneskadron en parade  Ausstellung genommen. L ängs  der 
Bahnhoff l raße  bildete ein zahlreiche« Publikum  S p a l i e r .

9 „ich Absolvierung de« militärischen Empfange«  hieß zu­
nächst HjzSbürgermeister D r .  M  a n d i c namen« de« Gemeinde- 
reue« u n b der S t a d t  S a r a j e v o  den neuen LondeSchef herzlich 
willkommen, w orauf  die B e g r ü ß u n g  durch die Geistlichkeit, da« 
Beam tcnkorp«  und die K orpora t ionen  erfolgte. H ierau f  fuhr 
G .  d. I .  V aresan in  in Beglei tung  de« Ziv i lad la tu« ,  der 
Generä le  und hohen Funktionäre,  vom Publikum  akklamiert,  in 
den Konak. B e i  der E in fa h r t  de« Zuge« in die S t a t i o n  und 
während der W ag en fah r t  zum Konak wurden von der Gelben 
Bas t ion  je 17  Geschützsalutschüsse abgegeben.

M o r g e n  mit tag« wird der Landeschef im Festsaale de« 
Lande«regierung«pa>aiS die Vorstellung der Beamtenschaft,  der 
Geistlichkeit, der Korpora t ionen  usw. entgegennehmen.

S e o e r a lo is ita t io u  und F irm ung in  der  
Diözese S t .  P ö lten .

S e .  Exz. Bischof D r .  R ü ß l e r  wird Heuer an  folgenden 
O r l e n  die kanonische Visi tat ion vornehmen und da« S a k r a m e n t  
der F i rm u n g  ausspenden:

Am  1. M a i  in Totzenbach.
„  2. M a i  in Neulengbach.
„  3 .  M a i  in Weißenktrchen a.  d. Perschl.
„  4 .  M a i  in Ponsee.
,, 5 .  M a i  in Nußdorf .
„  8 .  M a i  In EuratSfeld.
„  9  M a i  In M a r k t  Ardagger.
„  10 .  M a i  in S t r e n g b e r g
„  11.  M a i  in Wolfsbach.
„  12.  M a i  in GanSbach.
„  13.  M a i  in M ank.
„  2 2 .  M a i  in Niedergrünbach.
„  2 3 .  M a i  in K ru m a u .
„ 2 4 .  M a i  in M it te lberg .
„  2 5 .  M a i  in ©tiefern.
„  5 .  J u n i  in Laimbach.

„ P f o te "  zu führen,  daß am T a g e  de» „G erich te«"  die eigenen 
Krakelfüße nicht wiedererkannt werden.

Alle die Leutchen sind gerne gekommen, weil sie wissen, 
daß der l iebenswürdige Ausschuß de-  deutschen Schulvereine« 
die J a h re s h a u p tv e r s a m m lu n g  m it  einem „heileren T e i le "  würzt .  
Und „ a u f  tu t  sich der Z w in g e r" .  D i e  von H e r r n  Rudolf  
R e i c h e n p f a d e r ,  einem In diesem G e n re  unübertroffener 
M eis te r ,  äußerst geschmackvoll hergestellten V ortragSordnungen  
feistem, räuscheln und entfalten sich. E inen  schnellen Blick hinein I 
O u v e r tü r e  zur  „ S c h ö n e n  G a l a t h e "  von S u p p « ,  Klaviervor trag  
von F rä u le in  Mitz i  H o p p e  und  H e r rn  E.  F r e u n  t h a l  l e r .  
D i e  junge D a m e  ist eine D e b ü ta n t in .  S i e  bezwingt tapfer 
„ T r e m m a "  und Lampenfieber. D i e  kleinen Fäustchen sind zwar 
etwa« schwach bei den Fortissimostellen; dafü r  schlägt ihr P a r t n e r  
zu, al« ob e« auf Serbenschädeln ginge. Und die prickelnden 
Weisen de» geistreichen Komponisten bringen bald bei der  H ö re r ­
schaft die freundlichsten und fröhlichsten S a i t e n  zum Mitklingen. 
Und bei dieser Gelegenheit möchte Ich diejenigen D a m e n  beim 
Ohrläppchen  zupfen,  die bei ganz tüchtigen k ö n n e n  immer im 
Verborgenen blühen wollen. E «  gibt in Waidhofen Fräuleinchen, 
die sehr hübsch spielen und singen, sich aber dem Dienste der 
gesellschaftlichen Unterha l tung  vollständig entziehen. H e ra n «  mit 
ihnen I J e d e r ,d e r  von anderen genießt, soll auch anderen w a« geben.

N r .  2 .  „ O d i n «  Weckruf",  ein na t ionale«  Gedicht. D a  
F r a u  I n g e n ie u r  L a l u  s ch e k, fü r  deren V o r t r a g  H e r r  F re u n -  
thaller seinen P ro lo g  gedichtet, leider erkrankt ist, wird im 
letzten Augenblicke H e r r  von B u k o v i c «  ersucht, sie zu ver­
treten. H e r r  M ik lo« ,  der Liebenswürdige, wie ihn einst die 
Epigonen benamsen werden, kann d a -  P o e m  n u r  vorlesen und 
sucht, unvorbereitet ,  wie er sich hat,  der Geschichte so gut e« 
n u n  eben geht an  den Leib zu rücken, erzielt auch schöne W irk ­
ungen. D a ß  e« ganz ander« ausfä l l t ,  wenn m a n  ihm Z e i t  läßt 
zur  Vorberei tung,  darüber sind sich sämtliche G ö t t e r  vom Z e n «  
herab bi« zum letzten Hospitanten de« O l y m p »  einig. Reicher 
Beifa l l  lohnt ihn und den Dichter.

D a  „die verliebten Zöschen" mit  ihrer  Toile t te  noch 
nicht fertig sind, so springt der M ännergesangSvere in  in die 
Lücke. W i r  sind zw ar  um Abt '»  herrlichen „ S ie g !« g e s a n g "  
betrogen,  da dieser wegen Erkrankung bedeutender gesanglicher 
S tü tzen  gestrichen wird,  aber  dafür  hören w i r  da« t rau te  „ t reue  
deutsche H erz" .  Diese« Lied ist wahrlich selber ein köstlicher 
Edelstein im Schatze der deutschen Volkslieder. Doch n un  zum 
Glanzpunkte de« Abend«, zum S in g s p ie l !  Am  Klaviere eine 
bewährte K ra f t ,  F r a u  Therese 6  t  e i n  H z  am  Sousfleurftockerl
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„  8 . J u n i  in Röchling.
„  12.  J u n i  in Walkenstein.
„  13.  J u n i  in Felllng.
„  14.  J u n i  in Puch.
„  15.  J u n i  in Schrem «.
„  17.  J u n i  in Schweigger«.
„  19 .  J u n i  in Großschönau.
„  2 0 .  J u n i  in Rosenau.
„  2 1 .  J u n i  in Grafenschlag.
„ 2 4 .  J u n i  in S t .  Aegyd am  Neuwald.
„  2 7 .  J u n i  in  Kirchberg a. b. Pi-lach.

Sesehentwnrf über das Verbot so«  Vhssphor» 
züadwaren.

D i e  Regierung  hat M o n t a g  im Abgeordnetenhause einen 
Gesetzentwurf eingebracht, welcher da» Verbot  der Herstellung 
von Z ü n d h ö l z c h e n  und anderen Z l l n d w a r e n  au« weißem 
oder gelbem P h o s p h o r  ausspricht und außerdem anordnet ,  
daß solche Z ü n d w a re n  nicht in den Verkehr gesetzt «erden  
dürfen I m  In te resse  der durch da« Gesetz getroffenen Produzenten  
und Verschleißer wurde al« B e g in n  der Wirksamkeit  des E  r  - 
z e u g u  n  g « v e r  b » t e « der 1. J a n n e r  1 9 1 2  und de« V i t -  
kchr»verbotc« der 1. J u l i  1 9 1 2  in Aussicht genommen.

Vom Landeskttlturraie des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Enns.

W i e n ,  a m  23  M ä rz  1909.

Aericht fiBet die MarktverhSktniffe am Schkachtvieh- 
markte in W ien am 2 2 .  M ärz 1909.

A u f tr ie b : 3014 Dchsen, 7 0 0  Stiere, 5 5 0  K ühe,
49 D üffel, zusam m en 4313 Stück, d avon  zirka 6 0 2  Stück 
B einlv ieh .

V erkaufspreise in K ronen  per 100 K ilo g r. Lebendge­
wicht. Deutsche (Dchsen : s. Q u a li tä t  von 78— 96 , 2 . Q u a ­
litä t von  6 0 — 76, 3. Q u a li tä t  von 5 4 — 5 8 ;  ungarische 
Dchsen: s. Q u a li tä t  von 60  — 96 , 2 . Q u a li tä t  von  46— 82 ,
3 . Q u a li tä t  von  4 0 — 51; galizische D c h se n : s. Q u a li tä t  von 
7 0 — 84, 2 . Q u a li tä t  von 6 0 — 69 , 3 . Q u a li tä t  von 5 0 — 5 6 ; 
S t ie re : {. Q u a li tä t  7s— 74, m ittel und m indere Q u a li tä t  von 
5 6 — 70 ; K ü h e : (. Q u a li tä t  von 6 9 —79 , m ittel und m indere 
Q u a li tä t  von  51— 68 ; B ein lv ieh  : 3 2 — 56.

A u f dem heutigen R inderm arkte  w aren  im  Vergleiche 
zur V orw oche um  153 Stück R inder m eh r aufgetrieben.

B e i sehr flauem  G eschäftsverkehre w urden  gegen dis 
V orw oche prim asiaU m astsorten  um  l— 2 K ronen , M itte l­
sorten im  V orm ittagsverkeh re  u m  2 K ronen , im  N ach ­
m ittagsverkehre b is  um  4 K ronen  per Z en tn er billiger 
gehandelt. M in d e re  S o rten  w urden  u m  2 K ronen  per 
Z en tn er billiger abverkauft.

S tiere  und B ein lv ieh  konnten bei ruh igem  G eschäfts­
verkehr« die vorwöchentlichen p re ise  im  allgem einen schwach 
behaupten .

H e r r  M iklo«  von B u k o v i c « ;  auf  den B re t t e rn ,  die eine 
längst entschwundene, von Liebe-romantik durchduftete W el t  be­
deuten, F r a u  Rel ly  R e i c h e n  P f a d  e r  und F rä u le in  Adele 
H a r z h a u s e r  im reizendsten Rokoko a l«  verliebte Zöschen; 
F räu le in  G re te  S c h n ü r *  al« „ G n ä d ig e r  D ra c h " .  F r a u  Relly 
debütiert.  Also 2  D eb ü t« ,  zwei Saisonschlager  an e i n e m  
Abend! H öher  geht« n im m e r!  —  Musik,  S prache ,  Kostüm und 
S p i e l ,  alle« ist einschmeichelnd und herzgewinnend E in  Teufel« ,  
kerl, der dort am  Stockerl  I Dichter,  —  denn der Text  ist von 
ihm — , Komponist,  —  denn eine Walzereinlage ist gleichsall» 
von ihm — , Regisseur, Kapellmeister und S o u f f l e u r  in einer 
P e r s o n ! Aber der Beifa l l  ist von un«, der jetzt den G la«sa lon  
durchbraust.

E ine  w arm e ,  volltönende S t i m m e  fordert von neuem 
Aufmerksamkeit.  H e r r  Rudo lf  V ö l k e r  singt „ P r i n z  E u g e n " ,  
eine« der unvergänglichen Löwelieder. W ie  da die Augen der 
J u n g e n  dort un ten  kriegslustig f lammen und mancher zieht schon 
im Geiste siegreich über die „Brucken nach der Festung B e lge rad" .  
Andere halten e« wieder lieber mit  der „M a rk e te n d e r in " .  D a «  
„Liebesglück" von S u ch e r ,  ein einfache«, innige« Lied, zaubert  
in manche Augen ein stille«, geheime« Leuchten. D a ß  auch 
„ B r a u n  Aeugelein" gesungen werden m uß,  ist selbstredend. W enn  
w ir  n u r  wüßten,  wer die T r ä g e r in  dieser b rauen  Aeugelein ist, 
die von H e r r n  Völker so eifrig besungen w e r d e n ! D e r  Schlingel  
sagt'« nicht Heimliche Lieb' ist die best'.

F r a u  Josefine H o p p e  liest Dtalektdichtungen von S chäde l  
und H ö rm a n n .  S i e  liest mit  all  ihrem unverwüstlichen H u m o r .  
Z u m  Dessert just die rechte Kost. D i e  Z u h ö r e r  sind unersättlich 
und die V ort ragende  ist nicht geizig. D e r  kleine H e r r  dort 
d rüben hinter  dem Klaviere soll sich ein Beispiel nehmen. S ch o n  
allzulange schweigt er. V erg räb t  er sein T a l e n t ?  E r  gibt seine 
Anwesenheit  n u r  kund durch etne äußerst boihafte  Zeichnung, 
die seiner für  Feind und Freund  gleich gefährlichen H and  
entstammt. —  F r a u  Therese I  n f ü h r  steht zw ar  nicht im 
P r o g r a m m .  Aber ihrem stillen wohltätigen Wirken auf dl: 
M a g en n erv en  ihrer Gäste ist nicht zum geringsten Teile die 
allgemeine gute Laune zuzuschreiben.

D a  nun  alle» vergänglich ist, selbst eine J a h r e i h a u p t -  
Versammlung samt heiterem Anhang, und sich die soliden Elemente,  
zu  den sich auch m ehrm als  besagter Schre iber  diese« gerne 
rechnet, zum Aufbruche rüsten, so erübr ig t  n u r  noch, den V e r ­
anstal tern de« gelungenen Abend» herzlichen D a n k  zu sagen, ^ e l l l



Nr. 13. »Bote von der MbS." 24. Jahrg.

klgevberlebt«.
M a u r e r - O e h l t n g .  I n  M a u e r - O e h l i n g  i f t j  am 

2 0 .  b. bic G a t t in  beS (als. R a te s ,  ü b e rn e r ro a l te rS  bcr bärtigen 
LanbeSanstalt fü r  Geisteskranke B er igen ,  F r a u  H ermine B e r i g e n ,  
nach längerer  Krankheit  im Alter von 61  J a h r e n  gestorben.

S t .  P e t e r  i n  d e r  A u .  ( T o b  b e s  B ü r g e r ­
in e i s t e r s )  Am S am S « ag  ben 2 0 .  b. M .  um V*6  U hr  früh 
ist H e r r  Bürgerm eis te r  K a r l  S c h r n i b  im 4 8 .  Lebensjahre 
infolge HerzschlageS plötzlich verschieben. Diese t rau r ige  Nachricht 
hat alle B ew ohner  von S t .  P e te r  unb Umgebung au fs  tiefste 
erschüttert.  M i t  ihm hat seine ehrenwerte F am il ie  ben liebenbrn 
V a te r ,  haben viele ihren besten F reunb  unb treuen B e r a te r ,  bic 
Gemeinbe ihren verbienstvollen Bürgerm eis te r ,  bie Feuerwehr 
ben strammen H a u p lm a n n ,  bcr BczirkSverbanb bet Feuerwehren 
H a a g — S t .  P e te r  seinen langjährigen O b m a n n ,  bie Jagbgäste  
ihren umsichtigen J a g b h e r r n  verloren.  E in  B e w e is  bcr großen 
Verehrung  unb Wertschätzung, bet sich bet Verblichene erfreute, 
w a r  b a t  gerabezu imposante Leichenbegängnis, waren ferner bic 
vielen tränenfeuchten Augen unb bie zahlreichen Kranzspenben. 
G a n z  S t .  P e t e r  unb Umgebung,  sowie über 2 0  Feuerwehren 
unb anbete Vereine w aren  am 2 2 .  b. M .  um  3  U hr  vor bem 
Trauerhause  erschienen, um ihrem geliebten F reunbe unb Kameraben 
bie letzte E hre  zu erweisen.

R u h e  in Frieben, bu guter,  t reuer ,  ebler M a n n  I

A m s t e t t e « .  ( L e h r e r - E r n e n n u n g e n . )  D e r  n.-ö.  
LanbeSauSschuß ha t  ben provisorischen Lehrer II.  Klasse H e r r n  
G us tav  H  v r  n y  zum befinitiven Lehrer II. Klasse in E r l a  bei 
H a a g ,  ben provisorischen Lehrer II. Klasse H e r r n  J o s e f  D i e m ­
b e r g e r  zum befinitiven Lehrer II. Klasse in S t .  G eorgen am  
R e i th ,  H e r r n  F r a n z  S c h i n b l e r ,  provisorischer Lehrer II. Klasse 
in Ulmerfelb,  zum befinitiven Lehrer II. Klasse an bet Volks­
schule in Zeil lern ,  unb  ben H e r rn  J o s e f  S  ch r  a m e l, bestnitiver 
Lehrer II. Klasse in Amstetien, zum Lehrer I. Klasse in Wolfs» 
bad) e rnannt .

W e y e r .  ( D i l e t t a n t e n a u f f ü h r u n g . ' )  D o n n e r s t a g  ben 
18.  b. M .  fanb in BachbauerS S o m m e r s a lo n  zu G unsten  bet 
W eg-  unb HilttenbaufonbeS beS D .  u. ö. Alpenvercine» eine 
T h - a te ra u f fü h ru n g  statt.  Gegeben würben brei Einakter.  I m  
eisten S tü ck  „ W e n n  m an  nicht t a n z ' "  von Schlesinger brachte 
F r a u  D o l l e i s c h  bie W itw e „H e le n e "  m it  bester W irkung 
z u r  G e l tung .  S i e  w a r  reizenb im S p i e l  unb elegant in H a l tu n g  
E in  ebenbürtiger P a r t n e r  w a r  ihr H e r r  D r .  D o l l e i s c h  a ls  
„ D r .  M e in v lb "  unb möchte ich behaupten,  baß H e r r  D o t i e r  
Dolleisch —  ausgenom m en bie M a s k e  —  in bieser Rolle eine 
Muster le is tung  bot. F rä u le in  M i r t )  B ie l a n  brachte bessen Schwester 
—  zw ar  e twas  befangen —  boch nicht schlicht zur  Dars te l lung .  
D e r  Leutnant  „ W e r b e n "  bet  H e r r n  M a r k  ließ manches zu 
wünschen übrig.  E s  wäre besser gewesen diese Rolle  anberseitS 
zu besetzen. S e h r  gut w a r  F r a u  G a n  S l m e  i e r  a l s  „ F r a u  
von G enSbach",  ganz gut auch ihr S o h n  „ A bö ls" .  B r i l l a n t  
aber  w a r  bet „ B a l lg a s t "  bet  H e r rn  M r .  S o h a r ,  in S p i e l  
unb  M im ik  g roßar t ig .  Gerade bie M im ik  ist es, bic eben den 
Schauspie ler  vom D i le t ta n te n  abgrenzt. H e r r  M r .  S o h a r  
machte a l s  „ B a l l g a s t "  die „ g rü n e  S c h n u r "  vergessen. —  A ls  
zweites S tück  ging die Posse von S e r g e n  „ D e r  ungeschliffene 
D i a m a n t "  in S z e n e .  A ls  „ M a r g a r e t h e "  überraschte u n s  F räu le in  
E l l a  « u s s e  g g e r , ( a l s  ihr Be tte r  „ H a n t "  H e r r  Rubois  B a c h -  
b a u  e t .  Besonderes  Lob verdient H e r r  R udo lf  Bachbauer,  bet 
den „ B a u e r "  sehr n a tu rge treu  wiedergab. D e r  „ S a r n n  oon 
I m m e r g r ü n "  btS H e r r n  F r a n z  B a c h b a u e r  t i l i  an  vielem. 
S e h r  gu t  dagegen w a r  der „R i t tm e is te r"  beS H e r rn  D o m a n i a .  
W i r  gra tul ieren I G u t  w a r  H e r r  R u f s  e g g  e r  a l s  „ B a r o n  
von Rodensel»" unb ebenso F rä u le in  I b a  R u s s e g g e r .  Z u m  
Schluffe ging bie alte W iener  Posse „ E .  S .  S .  ober bie A u s ­
s ta t tu n g "  über bic B re t t e r .  D e n  „ S c h u f fe r l "  gab H e r r  Doktor 
D o l l e i s c h  mit  trefflicher Komik. D e n  „EusebeuS S c h w a m m "  
H e r r  M r .  S o h a r  ausgezeichnet.^ S e in e  Komik ist vollendet 
und wirkt einzig drastisch. W en n  m a n  seinen B a l lgas t  vergleicht 
mit  seinem S c h w a m m ,  so m uß  m a n  ihm ausgesprochenes 
Charakte r is ie rungs-Talen t  zugestehen. W ie  schade, daß wir  ihn 
nicht schon in der „ g rü n e n  S c h n u r "  kennen lernten.  —  „ F r a u  
S chusser l"  gab F r a u  v a n  b e  S a f t e t  ganz (gut. F räu le in  
M ä r t )  B i e l a n  kam a l s  „ S o p h i e "  nicht zur  G e l tu n g .  H e r r  
F r a n z  B a c h  b a u e t  a l s  „S e n k e n b e rg "  w a r  sehr gut unb 
seiner Rol le  gewachsen. Freilich m u ß  ich gestehen, daß diese 
ganze Posse an sich selbst e tw as  zu drastisch wirkt für unsere 
Z e i t ;  es wurde zwar viel gelacht, doch m a n  lacht ja  oft unb 
weiß nicht w a ru m .  Trotz alledem aber w a r  der Abend ein sehr 
guter zu nennen ,  der wohl zu ben besten zählen dürste, denn 
einen so hübschen „ D r .  M e in o ld " ,  eine so reizende F r a u  
„V eetne  und vor a l l - r  inen so bri l lanten „ B a l lg a s t "  wird 
m a n  wohl lange suchen dürfen.

ES möchte u n s  freuen, in B ä ld e  wieder unsere einheim­
ischen Kräfte auf  ben B r e t t e r n  zu sehen.

( K o l l a u d i e r u n g )  Am 1 5 .  b. M .  fanb durch die 
f. k. Bezirkshauptmannschast  S t e y r  die amtliche Kollaudierung 
des Kaiser F r a n z  J o s e f s .  Jubiläum S-Elektr iz i tä tSw erieS  der 
M a t l l g c m t i n b c  W eyer  a. b. E n n S  statt.

D a S  E rgebn is  derselben w a r  in jeder Hinsicht ein be- 
friedigendes unb wurde seiten» bet  H e r r n  KommissionSleitcrS,
I. k. Bezirk»-Kommissär Kloucek, die B e w il l igung  der provisor­
ischen Betr iebSsi ihrung  be» Elektrizitätswerkes erteilt.

D i e  Nachfrage nach Licht- und Kraf ts trvm ist eine sehr 
rege und  herrscht im M a rk te  hinsichtlich der Funktion beS 
Elektr izitätswerke» n u r  eine S t i m m e  bet  Lobe».

D i e  feierliche E rö f fn u n g  des Elektrizitätswerke» soll a n ­
geblich M i t t e  M a i  b. I .  stattfinden, worüber weitere Berichte 
folgern - - - - - - - - - - - - - -

9  l W ie n . ( H a u p t v e r s a m m l u n g  be  S R e i c h  » v e r <  
e i n e , »  d e r  P r  i u m  b e a m t e n  O c s t e r r e i  ch^S.) Unter  
rege r  Bete i l igung der O r tS g ru p p eu -D e leg ie r teu  fanb S o n n t a g  
den 2 1 .  b. M .  die erste ordentliche H auptversam m lung de» 
Reichsvereines der P r iva tbeam ten  Oesterreich» in Wien V Il/1  
statt.  Nach dem Berichte bet  P räs identen K a l t e r  zählt der 
V erein  gegenwärtig 21  O r t s g r u p p e n ,  die sich auf mehrere Kron- 
länder verteilen unb stehen noch zahlreiche N eugründungen 
bevor.  D e r  vom Kassier W a i t z  erstattete Kassabericht wurde 
einstimmig genehmigt. I n  bie Zen tra l le i tung  sowie in den Auf- 
sichtSrat wurden die offiziellen Kandidaten mit allen abgegebenen 
S t i m m e n  gewählt.  D i e  V ersam m lung  schloß nach nahezu 
vierstündiger B e r a t u n g  mit der einhelligen Annahme einer R e ­
solution, welche eine rasche Entscheidung über den Umfang der 
PensionSversicherungSpflicht fordert und so den Z ustand  der 
Ungewißheit ,  dessen Kosten schließlich die bisher  angemeldeten 
unb zahlenden P r iv a tb eam ten  zu tragen  hätten,  zu beseitigen.

&cis Waislbofe».
”  P e r so n a le - . D e r  Just izm in is ter  hat Verses  den 

Richter H . r r n  Anton  H u m m e l  in Waidhofen a. b M b »  
zum LandeSgericht nach W ie n  und zum Richter für. Waidhofen 
a. b. I b b S  ben Auskultan ten  H e r r n  D r .  K a r l  P ö h r  von 
Pö h ren h o f  und den Auskultanten H e r rn  D r .  K a r l  T u p p y ,  der 
vorige» J a h r  dem Bezirksgerichte Waidhofen a. b. I b b S  zuge­
teilt  w a r ,  zum Richter fü r  Amstelien e rnannt

** Turnverein. Am 2 1 .  b. M .  fand in W ien  eine 
S i tzu n g  be t  erweiterten G a u tu r n r a t e »  de» O s tm ark tu rngaue»  
statt,  bei welcher die Festordnung für die zu Pfingsten ». I  
nach Waidhofen a. b. I b b S  zu unternehmende G  a u  t u r n  - 
f a h r t  entworfen wurde.  D e r  größte Teil  der Festteilnehmer 
wird  am Pfingstsonntag gegen M i t t a g  mittelst eine» S o n d e r -  
zugeS au»  W ie n  eintreffen, w orauf  der Einzug  in die S t a d t  
erfolgt. Nachm it tags  finden am  Festplatzc, a l s  welcher der J u g e n d -  
spielplatz in Aussicht genommen ist, allgemeine F reiübungen,  
S p ie l e  und ein K ü r tu rn en  statt . Abend» 8  U h r  B e g in n  be» 
Festkommerses.  P f ingstm ontag  vorm it tag»  A usf lug  nach Dbbsitz, 
daselbst E rö f fnung  der T u rn h a l le  mit  einem R tcgenturnen ,  bann 
G a r t e n f e s t ; um 4  U hr  nachmittag» Rückfahrt nach Waidhofen
а. b. M b »  unb um  V26  U h r  Abfahrt  der a u sw är t igen  T u r n e r  
in der Richtung nach W ien .  W enn  die W i t te ru n g  dem Feste 
günstig ist, wird sich frische», sroheS Treiben  in ben M a u e r n  
unserer S t a d t  entfalten, w i r  werden ein herrliche» deutsche» 
Fest im Kreise unserer turnerischen J u g e n d  fe ie rn !  @8 unterliegt 
keinem Zweifel,  daß die bekannt gastfreundliche Bee-ölkerung 
Waidhofen» den Festgästen a u s  allen Teilen de» Lande» herz­
lichen Willkomm bieten wird.

*•  Südm ark. D e r  am M o n t a g  den 22.  b. M .  in 
H e r rn  Hilber t»  G a s th a u s  abgehaltene W anderabend erfreute 
sich eine» zahlreichen Besuche», die S t i m m u n g  w a r  eine sehr 
heitere, m a n  huldigte fleißig dem deutschen Liede und durch die 
veranstalteten Gesellschaftsspiele kam auch der Südm ark-S acke l-  
w a r t  auf  seine Rechnung. D e m  Keller unb der Küche be» G a s t ­
geber» m uß  volle» Lob gezollt werden. D e r  nächste W an d - r -  
abend findet M o n t a g  den 2 9 .  b. M  in H e r rn  Leichtenmiiller» 
G a s th a u s ,  U n te r  der B u r g ,  statt.
8) e. ** G e n e r a l v e r s a m m l u n g .  S o n n t a g  den 2 8 .  M a r z ,  
1 U hr  nachmittag»,  findet in Joses  N a g e l s  Gasthofe die 
2 7 .  ordentliche G enera lversam m lung der Allg. Arbeiter-Kranken- 
unb Unterstützungskasse Waidhofen a. b. I b b »  statt.  D i e  T a g e s ­
ordnung ist folgende: 1. Verlesung de» Protokolle» der letzten 
G e n e ra lv e rsa m m lu n g ;  2 .  R  chenschast»- unb RevisionSbericht 
über da» abgelaufene J a h r  1 9 0 8 ;  3 .  W - h !  d.» O b m a n n e » ;
4.  W a h l  de» V o rs tä n d e » ; 5  W a h l  be» UeberwachungSausfchuffeS;
б . W a h l  bet  Schiedsgerichte»; 7. Allgemeine Anträge.  D ie  
M itg l ieder  werden In ihrem eigenen Interesse  ersucht, recht 
zahlreich zu erscheinen.

** T o d e s f ä l l e .  M o n t a g  den 2 2 .  M ä r z  verschieb nach 
langem, schweren Leiden F rä u le in  M a r i e  K r o n k o g l e r ,  
M aure rm e is te rs :ods t t r .  D i e  so früh Dahingeschiedene erfreute 
sich in  allen Kreisen der Bevölkerung allgemeiner Beliebtheit,  
welche am M ittwoch beim B e g r ä b n i s  durch die umgemein große 
Bete i l igung  zum Ausdrucke kam. S i e  ruhe in Frieden I —  
I n  Ibbsitz  starb am 19. M ä r z  nach kurzem Leiden H e r r  F ra n z  
H ö v l i n g e r ,  M ü l l e r -  unb Bäckermeister, im Alter von 5 8  
J a h r e n .  D e r  Verstorbene erfreute sich allgemeiner Beliebtheit 
und w a r  M itg l ied  verschiedener Vereine.  Am 2 1 .  M ä r z  fanb 
da» Leichenbegängnis bei außerordentlicher T eilnahm e der B e ­
völkerung s ta t t ;  vertreten w aren  die freiwillige Feuerwehr,  der 
(ach. Gesellenverein, die M ü l le r -  unb Läck-rg-nossenschaft von 
Waidhofen a. b. M b »  ic.

** A n S  S a lzb u rg  erhallen w ir  die Nachricht, daß 
der Allgemeine W affer tag  sich eines massenhaften,  großart igen 
Besuche» erfreute unb wurden die einschlägigen Refera te  mit 
großem Interesse  entgegengenommen.  H e r r  Professor S c h e r -  
b a u m  wurde von den Dbbsitzer Werksbesitzern a l s  V er t re te r  
zu diesem Allgemeinen Waffertag entsendet.

* R e d u z i e r u n g  d e r K a f f e e g e b ä c k S p r e i s e .  N eun  
Toge  hindurch w a r  e» eine S e l tenhe i t ,  in irgend einem Gast-  
unb Kaffeehau» eine S e m m e l  oder ein Kipfel zu sehen, da sich, 
wie mir schon berichteten, die Bäcker unb G as tw ir te  wegen 
Reduzierung  der Weißgebäckpreise in Fehde gegenüberstanden. 
E »  wurden w ährend dieser Z e i t  fast täglich entweder von dieser 
oder jener S e i t e  S i tzungen  abgehalten,  in welchen e» recht 
lebhaft und auch sehr gemütlich herging,  so daß erst jetzt mit 
Recht behauptet werden kann, daß sich unsere H erren  W ir te  zum 
festen Block geeinigt haben und so ihre In teressen  gemeinschaftlich 
mit  Energie  vertreten, m it  welchem Zusammenhalten den anderen 
Gewerbetreibenden ein gutes Beispiel gegeben werden kann. —  
—  M ittwoch abend» wurden von der  WtrtSgeuoffenschasl F lu g ­

schristen ausgeteilt ,  welche die Bevölkerung von der zustande ge­
kommenen Einigkeit  verständigten. D i e  mit  Schreibmaschinen 
hergestellten Flugschriften hatten folgenden W o r t l a u t :  „ D i e  Ge-  
nossenschastSauSschüsse der W i r t e  und Bäcker haben endlich eine 
V ere in b a ru n g  getroffen :

T a r i f
fü r  Weißgebäck an W ir le  vom 2 5 .  M ä r z  1 9 0 9  an g e fan g en : 

B e i  A bnahme von 2 0  h Gebäck 1 0 % ;
B e i  Abnahme von 4 0  h Gebäck und a u fw ä r t»  2 0 % .

Waidhofen a. d. M b » ,  den 2 4 .  M ä r z  1 9 0 9 .
D e r  V o rs te h e r :

F r a n z  S tu m fo H l  m. p.

N u n  kommt u n s  noch in letzter S t u n d e  die Nachricht, daß die 
Bäcker sich ander» einigten und ihr Gebäck mit  den f rü H re n  
Pro zen ten  an  ihre Abnehmer liefern.  —  O b  dies auch aus 
W a h rh e i t  beruht ,  ist u n s  nicht bekannt, da w ir  u n s  nicht näher 
informieren  konnten und u n s  auch keine schriftliche M i t te i lu n g ,  
wie von der geehrten Wirtsgenossenschaft,  vorliegt. J e d e n fa l l s  
ist es zu begrüßen, daß wieder Friede e in tra t .

** V er lo ren  wurde am Feier tag  am Wege vom Lokal­
bahnhofe oder im W a g g o n  eine goldene D a m e n u h r .  D e r  redliche 
Finder  wolle selbe in unserem Geschäftslokale gegen gute B e ­
lohnung abgeben. Z -

• •  D e r  M a g e n  is t e in  v e rd a u e n d e »  u n d  re in ig e n d e »  
O r g a n .  Damit er leinen beiden Funktionen im gehörigen Maße entip leche« 
könne, ist e« nötig, daß er weder in der einen noch in der andere» Ri chtnnz 
zu übermäßiger Arbeit gezwungen werde, sondern cs ist angezeigt, dafür zu 
sorgen, daß ihm beide womöglich erleichtert werden. Ei» hiefüe »orp!glich 
bewährte» Präparat ist der De Rosa» Balsam säte de» Magen au» der 
Apotheke de« B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag, den» e« ist ein de, 
BerdauungSIwrgaug »regende« und milde schmerzt»« abführende« Mittel 
Derselbe ist «ach in de« hiesige» Apotheke« erhältlich.

M vgesevllet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

D C n l e l n  00l! K 1.35 per Meter an in allen Farben. 
D r a U l ' V ü l Q c  Rran,° und Idzoii v e r z o l l t  in« Han« ge­

liefert. Reiche Musterauswahl umgehend 
3 S e id e n -F a b r ik t .  I Ie i l  n e k e v ff , Z ü r ic h .

Jahreshauptversammlung des christkichfoziaken WolKs- 
vereiues für Waidhose« a. d. und Ilmgevuug.

S o n n t a g  den 2 1 .  M ä r z  fand in B a u e rn b e rg e r s  S a a l ­
lokalitäten die H a up tve rsam m lung  de» christlicksozialen Volks-  
Vereines statt . D e r  Vorsitzende, O b m a n n  H e r r  D r .  P a u l  
P u t z e r ,  eröffnete die V ersam m lung ,  begrüßte die ü b e rau s  zahl­
reich erschienenen VereinSmitgliedor und Gäste,  hieß herzlich 
willkommen die Abgeordneten unsere» B ez irk e» : H e r r n  ReichSratS- 
abgeordnelen Alfred G  ch m i d und H e r r n  Landtagsabgeordneten 
S c h r  e i h o f e r  und erteilte dem S ch r i f t fü h re r  H e r r n  Professor 
J ä g e r  da» W o r t  zum Rechenschaftsbericht. Au» dem geht 
hervor,  daß im abgelaufenen V ere ins jah re  im Vereine rege» 
Leben herrschte; viele Versam m lungen  wurden m it  E r fo lg  a b ­
gehalten, die V erbre i tung  der christlich-deutschen Presse machte 
erfreulicherweise beste Fortschritte und in der AusklärungStätigkeit  
wurde ein gutes S tück  Arbeit  geleistet nicht n u r  in Waidhofen,  
sondern auch in der weiteren Umgebung.

Hieraus erfolgten die W ahlen .  Z u m  O b m a n n  wurde per 
Akklamation un te r  stürmischem Beifa l l  wieder gewählt  H e r r  
D r .  P a u l  P u t z e r ,  der sich durch stets opferfreudige, zielbewußte 
Arbeit größte Verdienste um  den Verein  erworben hat.  Auch 
im Ausschuß wurde keine V erän d e ru n g  vorgenom m en;  die b is­
herigen Ausschußmitglieder wurden durch 1 6 7  abgegebene S t i m m e n  
wieder in die Leitung de» Vereine» berufen.

ReichSratSabgeordneter S  ch m i d ,  lebhaft begrüßt,  ergreift 
n un  da» W o r t ;  er e rö r te r t  die allgemeine politische Lage, die 
Verhältnisse jetzt im P a r l a m e n te  und kennzeichnete trefflich da» 
Tre iben  der Sozia ldemokraten.  R edner  referierte auch über den 
deutsch-österr. Gewerbebund,  forderte zu zahlreichem E in t r i t t e  in 
denselben aus und b e t o n t e ,  d a ß  e »  w o h l  t r a u r i g  g e -  
n a n n t  w e r d e n  m ü ß t e ,  w e n n  d i e  G e r o e r b e t r e i b e n »  
b e n  n i c h t  s o  v i e l  V e r s t ä n d n i s  f ü r  W e r t  u n d  
N u t z e n  e i n e r  O r g a n i s a t i o n  a u f b r i n g e n  k ö n n t e n  
a l s  w i e  d i e  B a u e r n ,  d i e  s i ch i m  n.  - ö.  B a u e r n ­
b u n d e  e i n e  m ä c h t i g e  e i n f l u ß r e i c h e  O r g a n i s a t i o n  
v o n  5 8 . 0 0 0  M i t g l i e d e r n  b e r e i t s  g e s c h a f f e n  h a b e n .

ReichSratSabgeordneter S chm id  gab weiter» seiner Freude 
darüber  Ausdruck, daß im P a r l a m e n te  die deutsche Gemein« 
bürgerschasl wieder erstanden sei und besprach eingehend die 
S t e l l u n g  der Christlichsozialen a l s  g r ö ß t e  d e u t s c h e  P a r t e i  
in derselben.

F e rn e r»  legte der Redner  klar und  deutlich un te r  allge­
meinem Beisalle dar  den S ta n d p u n k t  der Christlichsozialen gegen­
über den nat ionalen Schützt »einen .  Unter  anderem sagte e r : 
„ D i e  s l a w i s c h e  G e f a h r  i s t  v o r h a n d e n  u n d  s i e  i s t  
g r o ß ,  u n d  d a »  w i s s e n  a u c h  w i r  C h r i s t l i c h s o z i a l e .  
S o l a n g e  a b e r  i n  d e n  b e s t e h e n d e n  n a t i o n a l e n  
S c h u t z v e r e i n e n  j e n e  u n b e s o n n e n e n  r a d i k a l e n  
E l e m e n t e  d i e  O b e r h a n d  h a b e n ,  d i e  u n 8 C h r i s t -  
l i c h s o z i a l e  i m m e r  s o  g e r n  a l s  D e u t s c h e  z w e i t e r  
G ü t e  b e t r a c h t e n  u n d  o f t  n u r  d e s h a l b ,  w e i l  w i r  
f e s t h a l t e n  a n  d e m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t »  g e  » 
d a n k e n  u n d  a u f  d e m  B o d e n  d e »  p o s i t i v e n  
C h r i s t e n t u m e s  s t e h e n ,  s o l a n g e  d o r t  j e n e  L e u t e  
v o r h e r r s c h e n d  s i n d ,  d i e  m e i n e n ,  d a ß  w i r  C h r i s t «  
l i c h s o z i a l e  v i e l l e i c h t  g n ä d i g  m i t z a h l e n ,  a b e r  
n i c h t  m i t r e d e n  d ü r f e n ,  s o l a n g e  w i r d  m a n  u n s  
a u c h  n i c h t  in d i e s e «  S c h u t z v e r e i n e n  f i n d e n !  W i l l  
m a n  u n s  —  d a n n  e h r l i c h e »  E n t g e g e n k o m m e n .  
T r i t t n i c h t e h e b a l d i g f t K l ä r u n g e i n ,  d a n n w e r d e n
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u n d  m ü s s e n  m i t  C h r i s t l i c h s o z i a l e  b t ti K a m p f  
g e g e n  S i e  s l a w i s c h e  G e f a h r  allein a u f n e h m e n ;  
w i r  w e r d e n  d e n  K a m p s  f ü h r e n  u n d w i r  w e r d e n  
m i t  d e s  V o I k e S  H i l f e ,  d a s  j a  i n  M a s s e n  i n  
D e u t s c h  < D e  st e r r e i c h  h i n t e r  u n s  s t e h t ,  d i e s e n  
K a m p f  a u c h  e r f o l g r e i c h  f ü h r e n !  Ueber allem be­
rechtigten nat ionalen  Kampfe werden w ir  aber nie übersehen, 
daß w ir  orch verpflichtet sind, das d e u t s c h e  V o l k  w i r t ­
s c h a f t  l t c h  z u f t  ä s t i g e n . "  Reicher Beisoll  lohnte diese 
Ausführungen .

Lar.dtegsabgeordmter S  ch r e i h o fe r  schilderte die Zotig« 
teil der Christlichsozialen Im n.-ö. Landtage in der letzt-u leider 
n u r  allzu kurzen T a g u n g .

D e r  Vorsitzende banste beiden Rednern  für ihre a u s ­
gezeichneten A u s fü h ru n g en  und brachte folgende Resolution zur 
A bs t im m ung:

„ D i e  heute In B a u e rn b e rg e r s  Gosthause gelegentlich der 
I a h re S h a n p lv i r sa m m tu n g  des christlichsozialen Voiksverelnes 
tagende zahlreiche Wählerschaft dankt beiden Abgeordneten des 
Bezirkes für  ihr  tatkräftiges E in tre ten  für die In te ressen  der 
Wählerschaft und spricht ihnen das  vollste V e r t rau en  an s .  D i e  
V ersam m m lu n g  richtet an  die Abgeordneten unserer P a r t e i  das 
Ersuchen, die S a n k t io n ie ru n g  der lex  A xm ann bei der R eg ie ru n g  
zu erwirken, anderseits im P a r l a m e n te  Ihren ganzen Einf luß  
geltend zu machen, daß endlich eine Geschäftsordnung zustande 
komme, um eine ersprießliche Arbeit im Interesse  des Volkes 
zu ermöglichen".

Diese Reso lu tion  wurde einstimmig angenommen.
D e r  Vorsitzende schloß diese schön verlaufene Versam m lung,  

die wiederum ze'g'e,  daß die chrlstllchsoziale I d e e  Im U bbsta le  
festen F u ß  gefaßt und mächtig v o rw ä r t s  schreitet. M .

. «2»3  F ü r  W e m t r m k e r
zur IBiseltitng des R eb en saftes!

natürlicher
alkalischer

n ectrah s.ri die 
Säure des W eines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

d es  W eines.

MÖBEL J. SPIRA
W I E N  V I I .  

Siebensterngasse  I und 2. 
Ecke Breitegasse.

S Brautausstattungen, - - 
Nur erstklassige Erzeugnisse! Hotel- u. Villeneinrichtungen.

D er reiche M öbelkatalog  gegen 90  H eller in B riefm arken.

Itroftprinzessln

SAUERBRUNN
Tafelwasser e r s t e n  R a n g e s . B ew Ä hH es 

H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
-.1. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit weist 
FruGhtsänenu.s.w.Vorräthig in allen M ineralwasser 
h a n d lu n g s n ,Apotheken, Hotels, Restaurationen e tc .

N iederlagen  fiir W aidhofen und U m gebung bei den H erren  
Moriz P a n i, A potheker, G ottfried  Friese  W itw e, K aufm ann, 
für G östling  bei F rau  V eronika W agner, Sodaw asser- 

ei zengerin ,
F tir A m stetten  und U m gebung bei H errn  Anton Frimmel, 

K aufm ann in A m stetten .

Z)as Steckenpferd der Südmark.
T i e  S ü d m a r k  ist bkwühl, meine AuSsühtungen Im E in ­

gesendet com 13. M ä r z  d I  dadurch zu entkräften, daß sie 
dieselben augenfällig schon durch den seiten Druck mit  der 
W ahrhe i t  in Gegensatz zu bringen suchte. D o «  Eingesendet der 
C ü d m a r k  wimmelt  ja  n u r  von großg'drucklen „ U nw ahrhe i ten" ,  
deren ich und mein G e w ä h r s m a n n ,  H e r r  Seltner, sich schuldig 
gemacht haben sollen.

1 D ie  H e r re n  G eg n er  machen cs m i t  schon zum dritten- 
male zum V orw ürfe ,  daß ich ein- B eh au p tu n g ,  die ich über 
die S ü d m a r k  im Dezember machte, mit einer im F e b r u a r  ge- 
haltenen Rede de« H e r r n  W astian  zu bestätigen suchte. I s t  die 
S ü d m a r k  wirklich so einfältig zu glauben, daß ich Im Dezember 
schon an die Rede dachte, die „ s t  im F e b r u a r  gehalten w u r d e ? 
W enn  ich aber M i t t e  F e b r u a r  sage:  D a  seht, wie recht ich mit 
meiner R ed -  hatte, die ich im Dezember über die S ü d m a i k  ge­
halten ; erst an fa n g s  F e b r u a r  hat H e r r  W as t ian  in einer Rede 
in Sinz bestätigt, w a s  ich auf G r u n d  bereits vorausgegangener 
Ereignisse schon im Dezember behauptet h a b e ; wo ist mit 
A u sn ah m e  der S ü d m a r k  ein Mensch mit gesunder L ogik, 
der an diesem B organge  w a s  auszustellen hat i

2.  I c h  habe nicht gesagt, daß die hiesige O r t s g r u p p e  
n u r  im S i n n e  de« statutenmäßigen P r o g r a m m e s  „ a r b e i t e  t " ,  
wie e« Im Eingesendet de« SüdmarkauSschusseS heißt, s o n d e rn : 
„zu  arbeiten trachte," das  heißt, sich den Anschein zu geben 
sucht, a l s  ob sie unpolitisch wäre .  W enn  ich nun  Im nächsten 
Artikel die M ask e ,  welche die hiesige O r t s g r u p p e  vorhält,  e twas 
lüfte, wenn ich den trügerischen Schein  zerreiße, so ist da» 
Kein W i d e r s p r u c h  mit dem ersten Eingesendet.

3 .  ( d  I .)  D ie  S ü d m a r k  behauptet,  P as to r  M a h n e r t  habe 
die sogenannte „ S üdm arkschu le"  in S t .  Egydi nie besucht. 
D e m  gegenüber konstatiere ich aber, daß derselbe tatsächlich vom 
November 1 9 0 7  b is  Ende J u n i  1 9 0 8  a l s  Katechet in der 
deutschen Schule  in S t .  Egydi wirkte und D r .  A lbauy erst 
mit Dekret vom 11.  J u l i  1 9 0 8 ,  Z .  4 9 1 8 / 2 ,  a l s  R e l ig io n s ­
lehrer angestellt wurde. Auf welcher S eile  ist da die 
Anwahrtzeil i

W iederholt  wurde der S ü d m a r k  von den christlichen B lä t t e r n  
(Reichspost,  Linzer Volksbla t t  u. a .)  die Tätigkeit des sattsam 
bekannten P a s to r s  M a h n e r t  an  der sogen-nnten „Südm arkschule"  
in S t .  Egydi  zur  Saft gelegt. I n  einer eigen« verfaßten F lu g ­
schrift hat die S ü d m a r k  erst später darau f  g e a n tw o r te t ; Ihre 
ganze Rechtfertigung hierinnen besteht ab - r  seltsamerweise n u r  
in der Anbringung  von geheimnisvollen Gänsefüßchen. Diese 
klassische S te l le  he iß t :  „Nebenher  sei noch festgestellt, daß der 
R el ig ionsunterr ich t  in der „Südm arkschule"  zu S t .  Egydi all­
wöchentlich von dem Vikar D r .  A lbany a u s  Seidnitz und nicht 
vom P f a r r e r  M a h n e r t  a u s  M a r b u r g  erteilt wird und daß es 
eine „S ü d m ark sch u le"  weder in S t .  Egydi noch sonst in der 
W elt  gibt.

Also In der „S üdm arkschu le"  unterrichtet der Vikar 
D r .  A l b a n y ; aber eine „S üdm arkschu le"  gibt es nicht. Aus so 
g e i s t r e i c h e  (? )  Weise will die S ü d m a r k  einerseits d e n  p r o -  
n o n c i e r t e n A b f a l l s a g l t a t o r M a h n e r t  v e r l e u g n e n ,  
der tatsächlich vom November 1 9 0 7  bis Ende J u n i  1 9 0 8  an 
der „ S üdm arkschu le"  Katechet w a r  —  da hilft alles L e u g n e n  
und V e r t u s c h e n  n i c h t s  —  andererseits den Umstand ver­
schleiern, daß die Tätigkeit luterrscher Pastoren  an  der „ S ü d ­
markschule",  welche durch Ansiedelung von Pro tes tan ten  notwendig 
gemacht wurde,  auf  ihr Konto zu sitzen ist. D i e  protestantischen 
Pastoren  leben bekanntlich nicht eon der Luft. Und da die S ü d ­
mark durch ihre Gänsefüßchen keine genügende Ausklärung gegeben 
hat,  ist jeder in diese« Geheim nis  Nichteingeweihte zu r  Annahme 
berechtigt, daß die in den M it te i lu n g en  der S ü d m a r k  ausgewiesenen 
Schulbeiträge besonders auch der protestantischen S t a t i o n  in 
S t .  Egydi zugute kommen.

Protestanten werden gesucht!
D i e  S ü d m a r k  hat protestantische A u s l ä n d e r  In S t e i e r ­

mark angesiedelt und begründet diesen V o rg a n g  m it  der A u s ­
rede, es w aren  keine geeigneten katholischen d e u t s c h e n  I n ­
l ä n d e r  zu finden, die sich auf den O b s t  und W e in b a u  ver­
stehen ; zu dem dürfe m an  dem niederösterreichischen H a u e r -  und 
B au e rn s ta n d  keine Leute entziehen, weil sonst die Tschechen 
nachrücken. E«  ist eine bekannte Tatsache, daß Hunderte von 
jungen Leuten a u s  dem B au ern s tan d  ln die Fabrik  und zur 
Eisenbahn gehen und so das P r o le t a r i a t  und die Z a h l  der 
Arbeitslosen in den S t ä d t e n  vermehren. E s  ist nicht immer 
Unlust zum S t a n d e ,  dem sie angehören, die sie von der heimat­
lichen Seyolle fort t re ibt ,  sondern weil sie eine F am il ie  gründen 
wollen. E s  wäre eine sozialpolitische sehr dankbare Aufgabe, 
diese jungen Leute für  die Ansiedlung zu gewinnen. Aber sind 
sie für die S ü d m a r l  auch Immer b ra u c h b a r? Wie das  S t u t t ­
garter  „Deutsche V o lksb la t t"  vom 5 .  M a i  1 9 0 8  schreibt, hat 
die S ü d m a r k  P r o t e s t a n t e n  für die Anfiedlung in S t e i e r ­
mark gesucht. Also, die S ü d m a r k  sucht, und was sucht s ie? 
O bs t-  und W - i n b a u e r n ? Nein,  ^Protestanten sucht sie. D a s  
von der Hauptle i tung  herausgegebene F l u g b l a t t : „ D i e  S ü d m a r k  
hat n un  da« W o r t " ,  gibt nähere Aufklärung, w a ru m  gerade 
n u r  die P rotes tanten zur  Ansiedlung in S t .  Egydi zu brauchen 
waren waren.  Wie a u s  demselben k l i p p  und k l a r  hervorgeht, 
wurden in S t .  Egydi die Pro tes tan ten  der dortigen slovenischen 
Geistlichkeit zum Froh angesiedelt, well dieselbe von ihrem 
staatsbürgerlichem Rechte Gebrauch machte. W i r  sehen hier die 
bekannten Taktik der deutschradikalen „Los von R o m  1" B rü d e r  
befolgt, die leider in der S ü d m a r k  eine große Rolle  spielen, 
nämlich die katholischen Geistlichen, die ihnen politisch unbequem 
sind, durch die D r o h u n g  mit  „ lo8 von R o m  l "  einzuschüchtern. 
D a «  ist der verdammenswerteste Mißbrauch, der mit  der 
Religion und Consession getrieben werden kann. D a «  heißt man 
den Teufel durch Beelzebub auStreibcn, wenn in das  Feuer  de« 
nationalen H a d e r s  noch das Oek des religiösen ge- 
'chülti t  wird.

Aus die E rk lä rung  der S ü d m a rk ,  e« liege ihr  die Los 
von Rom bewegunz  vollständig ferne, antworte  ich: es ist T a t ­
sache, daß die S ü d m a r k  dem Abfall-Pastor  M a h n e n  die Wege 
in ein neues AgitationSgebiet ebnete und so indirekt der Los 
von Rom bew egung mit schwerem Gelde un te r  die Arme griff. 
D i e  S ü d m a r k  entblödet sich nicht —  die Haup t le i tung  nämlich, 
die hiesige O r t s g r u p p e  verschweigt es —  in d-r  erwähnten 
Broschüre die Ansiedelung der P rotes tanten in S t .  Egydi noch 
mit der gemeinen V e d ä c h t t g u n g  zu rechtfertigen, daß die 
katholische Geistlichkeit die Kanzel und den Beichtstuhl politisch 
mißbrauche. U m  die Deutschen von dieser Beeinflussung zu 
sichern, mußten  Protestanten angesiedelt werden. D i e  fromm- 
gläubigen Leser der „Los von R o m -  oder J u d e n b l ä t t e r "  sind 
diese lügenhaften Verdächtigungen schon gewöhnt und finden 
nichts Auffälliges daran  ; w a s  sagen aber die ü b  e r z e u g  - 
u n g s t r e u e n  K a t h o l i k e n  d a z u ? W  o i s t  d e r  S ü d -  
m ä r  k e r,  d e r  a u s  eigener Erfahrung w e i ß ,  d a ß  d i e  
G e i s t l i c h e n  d i e  K a n z e l  u n d  d e n  B e i c h t s t u h l  m i ß ­
b r a u c h e n ?  D e r  eine p lapper t  es dem anderen gedankenlos 
nach und —  g l a u b t  e« I An die D o g m en  der Kirche zu 
glauben wäre lächerlich, daß aber die katholischen Geistlichen

Kanzel und Beichtstuhl mißbrauchen, w ird  zum fes ten  D o g m a  
de« Fre is inns ,  der Kanzel und Beichtstuhl n u r  vom H ö re n ­
sagen kennt.

Zahlen und Schweigen.
Am 8.  M ä r z  1 9 0 9  wurde in G i a z  die G rü n d u n g  der 

dortigen O r t s g r u p p e  „ I n n e r e  S t a d t "  vorgenommen. T o s  
„Alldiutsche T a g b t a t t " ,  dem ich die V e ra n tw o r tu n g  für b ;e 
richtige Wiedergabe der In B etrach t  kommenden Rede überlasse, 
berichtet darüber am  11.  M ä r z : „ I m  N a m e n  der H auptle i tung  
(der S ü d m a r k )  sprach ihr  zweiter O b m a n n  I n g e n i e u r  B ereu th .  
A u s  seinen A usführungen  sei a l s  bemerkenswert hervorzuheben: 
die Christlichsozialen seien satzuvgsg-mäß zw ar  nicht abzuweisen, 
müßten  sich aber g a n z  der F ü h ru n g  der bewährten Völkischge­
sinnten unterordnen. A u f  e i n e  l e i t e n d e  S t e l l e  h ä t t e n
s i e  k e i n e r l e i  A n s p r u c h  I h r e  religiösen Ansichten
hätten sie aus den B o d en  des Schutzvereines beiseite zu lassen ; 
i n  d i e  B e s i e d e l u n g  d ü r f t e n  s i e  s i ch n i c h t  e i n ­
m i s c h e n .  D i e  S ü d m a r k  m u ß  n a c h  w i e  f r ü h e r  i m  
f r e i h e i t l i c h e n  S i n n e  g e l e i t e t  w e r d e n .

An den M itg l iede rn  der O r t s g r u p p e n  liege es, dafür  zu 
sorgen, daß die G ru p p e n - ,  G a u -  und H aup t le i tung  freiheit­
lich bleibe "

M a n  sieht da den Christlichsozialen ist in der S ü d m a r k  
-ine schöne Rolle  zugedacht: Zahle« und Schweigen!

W e r den S i n n  des W o r te »  „freiheitlich" versteht, ha t  
zugleich einen neuen Bew eiß  in der H and,  daß die S ü d m a r k  
n i c h t  u n p o l i t i s c h  ist.

Schönfärberei.
M e in e  H erren  G egner  haben sich eine sehr bequeme 

Kampscsweise zurechtgelegt. V on  meinem G e w ä h r s m a n n  H e r r n  
Lettner wird o h n e  Angabe eines G r u n d e s  behauptet,  ein u n ­
oerläßlicher Zeuge hätte überhaupt kaum gesunden werden können. 
Hingegen werden die I n f o r m a t io n e n  seitens der H auptle i tung  
a l s  ein Evangelium hingestellt, dem natürlich nicht widersprochen 
werden darf.  D a n n  geht es l o s :  1. W a s  H err  J ä g e r  und 
Seltner sagen, widerspricht der W ahrhe i t .  2 .  W a S  H e r r  Lettner 
und J ä g e r  sagen, widerspricht der W ahrhe i t  und so geht es 
fort  3 . ,  4 . ,  u. s. w. D i e  hiesige S l ld m a rk o r t sg ru p p e  
hat sich auch an  die O r t s g r u p p e  in Ehrenhausen um A u s ­
künfte gewendet und eine Antw ort  erhalten, die n i c h t  
nach Wunsch ausfie l ,  wovon jedoch im letzten Eingesendet der 
S ü d m a r k  kein S te rb e n s w ö r t le in  gesagt wird.  N u r  der Umstand, 
daß da« Antwortschreiben a u s  Ehrenhausen vom 1 8 .  M ä r z  
( D o n n e r s t a g )  datiert  ist, und deshalb m ö g l i c h e r w e i s e  zu einer 
Z e i t  hier eintaugte, wo sich an dem Satze  des Eingesendet nicht« 
mehr ändern  ließ, veran laß t  mich, diese« Kapitel  so kurz zu 
fassen und dasselbe nicht mit  den schärfsten W o r te n  zu schließen.

Kerr Lettner hat das W o r t?

I c h  bin in der Lage nachfolgenden B r i e f  des H e r rn  
Seltner a u s  Ehrenhausen zu veröffentlichen:

Ehrenhausen,  2 2 .  M ä r z  1 9 0 9 .
S r .  Hochwohlgeboren H e r r n  Professor K a r l  J ä g e r

Waidhofen a. d. I b b S .
B o r  allem danke ich fü r  die Uebersmdung der A n tw o r t  

dort iger  M ä n n c r o r t s g r u p p e  auf mein Schreiben vom 2 4 .  Fe­
b r u a r  1 9 0 9  und erwiedere um  mich kurz zu fassen :

Alles w a s  ich I h n e n  geschrieben und fest behauptet habe 
Ist v o l l e  W a h r h e i t  und bin ich bereit die« jederzeit durch 
Zeugen,  durch persönliche Augenscheinnahme an  O r t  und S te l l e  
sowie mit meinem Eide zu erhärten.

Z u r  I l lu s t r ie ru n g  d-S schwebenden S t r e i t e s  dürfte nach­
stehende Tatsache g en ü g en :

E in  Zeitungsausschnit t ,  welcher einen T e i l  meine« an 
S i e  gerichteten B r ie fe s  vom 24 .  F e b r u a r  enthielt, w u rd e  von 
der Waidhoscner S ü d m a rk o r t s g ru p p e  an die Ehrenhauser  S ü d »  
M a rk o r t s g ru p p e  gesandt, mit  dem Ersuch-« um  Ausklärung.

D e r  O b m a n n  unserer O r t s g r u p p e  berief für  M o n t a g  
den 15.  M ä r z  1 9 0 9 ,  8  U hr  abends, in R u ed ls  Gasthof hier 
eine V ersam m lung ein und lud mich schriftlich ein. in dieser 
V ersam m lung  persönlich zum vorliegenden Falle  S t e l l u n g  zu 
nehmen.

E s  wurde in dieser V ersam m lung  eine ziemlich scharfe 
D eb a t te  abgeführt und beschlossen, der S ü d m a rk o r t s g ru p p e  in 
Waidhofen zu berichten:

1. H e r r  Jose f  Lettner wurde vor zwei J a h r e n  wegen 
seiner politischen Gesinnung nicht mehr zum O b m a n n  gewählt.

2. W em  da« Verschulden an dem stillschweigenden A u s -  
schluß^des H e r rn  Lettner au» der S ü d m a rk o r t s g ru p p e  trifft, ist 
nicht festzustellen; eS steht Aussage gegen Aussage zwischen 
H e r rn  J o s e f  L e i tn »  und dem d am als  neug.wählten O b m a n n  
H e r r n  Jo se f  Lamminger.

Dieser  Beschluß wurde der O r t s g r u p p e  Waidhofen m it ­
geteilt,  wovon ich mich im Kopierbuche unseres O b m a n n e s  
überzeugte.

_  I c h  habe in dieser V ersam m lung  auch festgestellt, daß 
die S ü d m ark o r tS g ru p p e  Ehrenhausen un te r  meiner O bm annschast  
nicht eingegangen ist, wie die H aup t le i tung  es zu behaupten wagt,  
sondern ich w a r  es, welcher alle heutigen M i tg l ied e r  an w arb ,  
die d am als  schon hier wohnhaft w a r e n ; ich w a r  es auch, 
welcher H e r r n  W ander lehrer  Hoher  ersuchte hieher zu kommen 
und einen V o r t r a g  zu h a l t e n ; ich habe n iem als  auf eine 
Wiederwahl zum O b m a n n e  verzichtet.

I c h  habe auch festgestellt, daß meine B eh au p tu n g  bezüglich 
des Südm arkhofes ,  wegen Vorstellung bezüglich der Ansi.dlung 
und alle meine anderen B ehau p tu n g en  aus W ahrhe i t  beruhen  
nnd fand n u r  B es tä t ig u n g ^ » ! ,»  kein.« Wiederspruch.

D e r  O b m a n n  der hiesigen O r t s g r u p p e  lud mich ein, 
derselben wieder beizutreten und habe ich bereit« die Anmeldung 
gemacht.
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F Also ist t« nicht wahnwitzig ober doch'sehr unüberlegt 
von b tr  H aupile i tung ,  meine Behaup tungen ,  die sieh je  jederzeit
nachweisen lassen, a l s  u n w a h r  hinzustellen u n b |ü b e r  die V e r ­
läßlichkeit meiner Person Zweifel zu verbrei ten .^  I

I s t  die» deutsch und m a n n h a f t ?  W I  f
Zch glaube w ir  Deutsche haben wohl B essere« ;  zu (tun,

a ls  sich in der Oefsentlichkeit Unwahrheiten vorzuwerfen.
Hoffentlich gibt sich die H auptle i tung  der S ü d w a r k  wie 

auch die Waidhvsener O r t s g r u p p e  mit  diesen meinen D a r le g u n g e n  
zufrieden und wird e« vorziehen, in Hinkunst e« zu unterlassen, 
Tatsachen zu bestreiten, die sich einfach nicht verleugnen lassen.

Zch halte diese Angelegenheit in der Oefsentlichkeit fü r  
abgetan, so ich nicht wieder angegriffen werde. S o l l t e  e» aber 
nichmal« geschehen, werde ich auch die weitere Oefsentlichkeit 
damit beschäftigen.

I c h  bitte E u e r  Hochwohlgeboren zu veranlassen, daß diese« 
mein Schreiben wörtlich in  derselben Z e i tung  und an  derselben 
S te l le  veröffentlicht wird,  an welcher die E rw iederung  der 
dortigen M ä » n e r» r t« g ru p p e  verbreitet wurde.

Ergebenster
J.osef Lettner.

D a «  Schreiben de« H e r r n  Seltner ist eine g k c tn z rn d e  Recht- 
fertigung meiner A u s führungen  und ein Hieb über da« g a n z e  
B e s i c h t  der S ü d m , r k .  D e r  B r ie f  läß t  die I n f o r m a t i o n  der 
H aup t le i tung  in einem äußerst bedenklichen Lichte erscheinen; 
die von der G ü d m a r k  m i r  an  den K»pf geschleuderten fettge­
druckten U nwahrheiten  de« letzten Eingesendet fallen auf die 
G egner  selbst zurück.

_ _ _ _ _ _ _ _ _  K a r l  I L g r r .

Finanzieller Wochenbericht.
Die politische kage hat durch die (Entscheidung R u ß ­

lands, die Annexion bedingungslos anzuerkennen, eine 
W endung zum Besseren erfahren. «Es bleiben nur die 
Unklarheiten des Verhältnisses zwischen (Defterreich-Ungarn 
und Serbien, sonst könnte m an von einer vollständigen 
Ausheiterung des politischen Himmels sprechen. N un kann 
m an aber auch für den Fall einer ungünstigen Entwicklung 
der Beziehungen unserer M onarchie zu Serbien auf ein 
positives «Ergebnis hinweisen, das durch die Verhandlungen 
der M ächte bisher erzielt wurde. Dieses positive E rgebnis 
besteht in der unzweifelhaften Iso lie ru n g  Serbiens. W enn 
also auch eine kriegerische Aktion unserer M onarchie (auf 
dem B alkan sich a ls notwendig herausstellen sollte, so steht 
es schon heute positiv fest, daß darau s eine europäische 
Konflagration nicht entstehen würde. Angesichts dieser 
Sachlage darf m an wohl auf die Tatsache verweisen, daß 
die ungünstigen W irkungen eines isolierten Balkankonfliktes 
seitens der M ärkte so ziemlich eskomptiert sein dürften.

Im m e rh in  hat die abgelaufene Woche m it ihren 1 
starken Kursschwankungen auf G rund ungünstiger und 
günstiger politischer M eldungen gezeigt, daß die Politik ' 
starke Engagem ents an der Börse veranlaßt hat, die j

zum eist'4 la baisM berechnet waren. Die überstürzten Deck­
ungen der Konlremine bei günstigen politischen Wendungen 
geben naturgem äß ein unrichtiges B ild der wirklichen 
Tendenz des M arktes. M a n  darf diese Tendenz zweifellos 
als eine zuversichtliche betrachten, die aber einer stürmischen 
hausseenlwicklung auch im Falle günstiger politischer E n t­
wicklung abhold ist.

Durch die zu erhoffende rasche Beendigung der poli­
tischen Sorgen würde für den M ark t allerdings eine ganz 
neue Situation geschaffen. Nach zwei Richtungen läßt sich 
heute schon die voraussichtliche finanzielle und wirtschaftliche 
Bewegung verfolgen, die in einem solchen Falle eintreten 
müßte. I n  finanzieller Bewegung w äre sicher auf eine 
sehr rasche A nnahm e der flüssigen M ittel zu rechnen, welche

aber die notwendige Liquidierung der bisher für Rüstungs- 
zwecke verausgabten Sum m en durch Aufnahm e neuer 
S taatsaniehen entgegensteht. M a n  kann m it Sicherheit an- 
nehmen, daß ein verhältnism äßig hoher finanzieller Bedarf 
der S taatsverw altungen im Anlehenswege zu bedecken sein 
wird und daß dadurch ein bedeutender, wenn nicht der 
überwiegende Teil der flüssigen M ittel absorbiert werden 
dürfte.

I n  wirtschaftlicher Beziehung läßt sich im Falle 
einer unbedingten Sicherung des Friedens auf den Beginn 
einer lebhafteren industriellen Bewegung rechnen. Der b is­
her auf einzelnen Produktionsgebieten sichtbare Rückgang 
würde zweifellos zum Stehen gebracht und die Epoche 
einer steigenden Entwicklung eingeleitet werden.

Dank und Anempfehlung.
$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

G efertigter fühlt sich verpflichtet, 
infolge seines Geschäftsverkaufes an

B errn  M a llb ä a s  E rb
allen seinen P .  T . Kunden für das 
ihm durch mehrere J a h re  so zahlreich 
geschenkte V ertrauen seinen herzlichen 
D ank abzustatten m it der B itte , d as­
selbe auch auf seinen Nachfolger über­
tragen zu wollen.

hochachtungsvoUst

Franz I a n d a .I 843 1 - 1

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem hochgeehrten 
P .  T . Publikum  von W aidhofen a. b. tzbbs und Umgebung 
die höfliche M itteilung zu erstatten, daß er

ab 1. A pril 1909
die  in

Waidhofen a. d. Ybbs am unteren Stadtplatz
befindliche

Konditorei and 
Wacbsbandlang

von

B errn  F ran z  J a o d a
käuflich erworben hat und unter seinem N am en weiter­
führen wird.

In d e m  ich stets bestrebt sein werde, die p .  C . Kunden 
in jeder Beziehung bestens zufrieden zu stellen, hoffe ich, 
daß das meinem V orgänger Herrn Franz I a n d a  so zahl­
reich bewiesene ve rtrau en  gütigst auf mich übertragen 
werde und zeichne in dieser E rw artu n g

ho ch ach tu n g sv o ll

M a tth a u s  E rb .

LM»-' ' ss.-'r"y<« i

D an k
a n  a l le ,  d ie  a n lä ß l ic h  d e s  so  u n e r w a r te te n  H in s c h e id e n s  m e in e s  in n ig s tg e l ie b te n  G a t te n

Franz Höblmger
B äcker und M ühlenm eister, M itg lied  der freiw . F euerw ehr in Y bbsitz

ih re  l ie b e v o lle  T e i ln a h m e  se i e s  d u rc h  B e te i l ig u n g  am  L e ic h e n b e g ä n g n is s e  o d e r  s r a u e r g o t t e s d ie n s t e ,  d u rc h  
K r a n z s p e n d e n ,  d u r c h  m ü n d lic h e  u n d  s c h r i f t l ic h e  B e i le id s k u n d g e b u n g e n  b e k u n d e t  h a b e n .

G a n z  b e s o n d e rs  se i h e r z l ic h e r  D a n k  g e s a g t  d em  h o ch  w . H e r r n  P .  O tto  F e h  r i n g e r ,  P r o fe s s o r  
in  S e i te n s te t te n  fü r  d ie  F ü h r u n g  d e s  K o n d u k te s  u n d  fü r  d ie  E in s e g n u n g  d e r  L e ic h e ,  u n d  d e r  h o c h w . 

P f a r r g e i s t l i c h k e i t  u n d  d em  h o c h w . H e r r n  P .  K a je t a n  V o g l,  P r o fe s s o r  in  S e i te n s te t te n ,  so w ie  d e r  lö b lic h e n  
F e u e r w e h r  v o n  Y b b s itz  u n d  d em  k a th .  G e s e l le n  v e re in , d e r  M ü lle r-  u n d  B ä c k e r g e n o s s e n s c h a f t  v o n  W a id ­
ho fen  a . d . Y b b s , d e n  B ü r g e r n  v o n  Y b b s itz , so w ie  a lle n  E in z e ln e n  fü r  d ie  B e g le i tu n g  b is  zu m  G r a b e

Ybbsitz« a m  2 1 . M ä rz  1 9 0 9 .
I n  t ie f s te r  T r a u e r

Rosina Höblinger.
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Hur I rü h ja hrs-Saijon! Weuestes in Damen-Konfektion!

Jacken, Kostüme, Raglans, Schofle
in allen Farben and Ausführungen.

Wasserdichte Wetterkrägen aus besten steirischen und Tiroler-Loden
r v m r  To e i

JULIUS BÄUMGARTEN,
Krönte Auswahl! Willigste preise!

r v u . r  To e i

Waidhofen a. d. Ybbs
Oberer Stadtplatz Nr. 15.

g u n l i c h t S e i f e
b ie te t die beste  G arantie  gegen die vorzeitige A bnützung der W äsche. Sie ist ein 
vo llständ ig  reines P rodukt, hergeste llt aus R ohm aterialien  vorzüglichster Provenienz.

V erw enden Sie deshalb  nu r Sunlight-Seife zu Ihrer W äsche. Sie haben dann 
d ie  G ew ißheit, daß  diese n icht nur schnell und gründlich gereinigt, sondern  auch in 
bestm ög lichster W eise gesch o n t w ird. W aschen Sie o hne  jeglich» Z utaten nach der
Sunllgh t W aschm ethode! *

Die K. K. M  PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum|

thauf und Verhaus sowie zur (Belehnung
\ von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verz ins t

Geldeinlagen gegen Sparbücher
Geldeinlagen im (hontoüorrent (lausende Rechnung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung
4V°|o. Keine Kündigung.

Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
-—  -—  —  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den =====—  — =

feuer- und einhruchsicheren Stahlkammern der sßanü.
M ie te  f ü r  e in  S c h r a n k fa c h  v o n  K  1 2 . —  p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

JOosrevision gratis. Sromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  in  a lle n  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e ite n , a u c h  b r ie f lic h , v o l lk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen.



Rr. 13. »Bote von der M S .* 24. Aahra.
f  Also ist es nicht wahnwitzig oder t o d £ f e h r  unüberlegt 
von der H aupt le i tung ,  meine B ehaup tungen ,  die sieh je  jederzeit
nachweisen lassen, a l s  u n w a h r  hinzustellen u n b |ü b e r  die V e r ­
läßlichkeit meiner Person  Zweifel zu Betbie l trn . l l  ! | 6 S ‘ .

I s t  die» deutsch und m a n n h a f t ?  »  f
I c h  glaube w ir  Deutsche haben wohl Bessere«! zu [tun,

die sich in der Oeffentlichkeit  Unwahrheiten vorzuwerfen.
Hoffentlich gibt sich die H auptle i tung  der S ü d w a r k  wie 

auch die Waidhvsener O r t s g r u p p e  mit diesen meinen D ar le g u n g e n  
zufrieden und wird es vorziehen, in Hinkunst es zu unterlassen, 
Tatsachen zu bestreiten, die sich einfach nicht verleugnen lasse».

I c h  halte diese Angelegenheit in der Oeffentlichkeit  fü r  
abgetan, so ich nicht wieder angegriffen werde. S o l l t e  es aber 
nochmals geschehen, werde ich auch die weitere Oeffentlichkeit 
damit beschäftigen.

I c h  bitte E u e r  Hochwohlgeboren zu veranlassen, daß diese« 
mein Schreiben wörtlich in derselben Z e i tung  und an  derselben 
S te l le  veröffentlicht wird,  an welcher die E rw iederung  der 
dortigen M ä n n e r o r t s g r u p p e  verbreitet  wurde.

Ergebenster
3 ,o f c f Sel tner .

D a «  Schreiben de« H e r r n  Seltner ist eine glänzende Recht- 
fcttlflung meiner A us fü h ru n g en  und ein Hieb über da« g a n z e  
G e s i c h t  der S ü d m « rk .  D e r  B r ie f  läß t  die I n f o r m a t i o n  der 
H aup t le i tung  in einem äußerst bedenklichen Sichte erscheinen; 
die von der G ü d m a r k  m i r  an den R ip s  geschleuderten fettge­
druckten U nwahrheiten  de» letzten Eingesendet fallen aus die 
G egner  selbst zurück.

K arl Jäger.

1 zum eift'4 la baisse berechnet waren. Die Überstürzten Deck­
ungen der Aontremine bei günstigen politischen W endungen 
geben naturgem äß ein unrichtiges B ild der wirklichen 
Tendenz des M arktes. M a n  darf diese Tendenz zweifellos 
als eine zuversichtliche betrachten, die aber einer stürmischen 
Hausseentwicklung auch im Falle günstiger politischer E n t­
wicklung abhold ist.

Durch die zu erhoffende rasche Beendigung der poli­
tischen Sorgen würde für den M ark t allerdings eine ganz 
neue Situation geschaffen. Nach zwei Richtungen läßt sich 
heute schon die voraussichtliche finanzielle und wirtschaftliche 
Bewegung verfolgen, die in einem solchen Falle eintreten 
m üßte. I n  finanzieller Bewegung w äre sicher auf eine 
sehr rasche Z unahm e der flüssigen M ittel zu rechnen, welche

aber die notwendige Liquidierung der bisher für Rüstungs­
zwecke verausgabten Sum m en durch Aufnahm e neuer 
S taatsaniehen entgegensteht. M a n  kann mit Sicherheit an- 
nehmen, daß ein verhältnism äßig hoher finanzieller Bedarf 
der S taatsverw altungen im Anlehenswsge zu bedecken sein 
wird und daß dadurch ein bedeutender, wenn nicht der 
überwiegende Teil der flüssigen M ittel absorbiert werden 
dürfte.

I n  wirtschaftlicher Beziehung läßt sich im  Falle 
einer unbedingten Sicherung des Friedens auf den Beginn 
einer lebhafteren industriellen Bewegung rechnen. Der b is­
her auf einzelnen Produktionsgebieten sichtbare Rückgang 
würde zweifellos zum Stehen gebracht und die Epoche 
einer steigenden Entwicklung eingeleitet werden.

Dank, und Ancinpschliing.

Finansieller Wochenbericht.
Die politische ta g e  hat durch die Entscheidung R u ß ­

lands, die Annexion bedingungslos anzuerkennen, eine 
W endung zum Besseren erfahren. E s  bleiben nur die 
Unklarheiten des Verhältnisses zwischen Mesterreich-Ungarn 
und Serbien, sonst könnte m an von einer vollständigen 
Ausheiterung des politischen Himmels sprechen. N un kann 
m an aber auch für den F a ll einer ungünstigen Entwicklung 
der Beziehungen unserer M onarchie zu Serbien auf ein 
positives E rgebnis hinweisen, das durch die Verhandlungen 
der M ächte bisher erzielt wurde. Dieses positive E rgebnis 
besteht in der unzweifelhaften Iso lieru n g  Serbiens, w en n  
also auch eine kriegerische Aktion unserer M onarchie sauf 
dem B alkan sich a ls notwendig herausstellen sollte, so steht 
es schon heute positiv fest, daß da rau s eine europäische 
R onflagration nicht entstehen würde. Angesichts dieser 
Sachlage darf m an wohl auf die Tatsache verweisen, daß 
die ungünstigen W irkungen eines isolierten Balkankonfliktes 
seitens der M ärkte so ziemlich eskomptiert sein dürften.

Im m e rh in  hat die abgelaufene Woche m it ihren 
starken Kursschwankungen auf G rund ungünstiger und 
günstiger politischer M eldungen gezeigt, daß die Politik 
starke E ngagem ents an der Börse veranlaßt hat, die

G efertigter fühlt sich verpflichtet, 
infolge seines Geschäftsverkaufes an

f c t r n  M a tth ä u s  E rb

Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem Hochgeehrten 
p .  T . Publikum  von M aidhofen a. d. JJbbs und Umgebung 
die höfliche M itteilung zu erstatten, daß er

ab I. A pril 1909
die in

Waidhofen a. d. Ybbs am unteren Stadtplatz
befindliche

allen seinen P .  T . Kunden für das 
ihm durch mehrere J a h re  so zahlreich 
geschenkte V ertrauen seinen herzlichen 
Dank abzustatten m it der B itte , d as­
selbe auch auf seinen Nachfolger über­
tragen zu wollen.

Hochachtungrvollst

F ra « ) J a « - « .I 843 1

Konditorei and 
Waebsbandlang

B errn  F ran z  J a n d a
käuflich erworben hat und unter seinem N am en weiter- 
führen wird.

In d e m  ich stets bestrebt sein werde, die p .  T . Kunden 
in jeder Beziehung bestens zufrieden zu stellen, hoffe ich, 
daß das meinem V orgänger Herrn Franz J a n d a  so zahl­
reich bewiesene v e rtrauen  gütigst auf mich übertragen 
werde und zeichne in dieser E rw artu n g

Hochachtungsvollst

M a tth ä u s E rb .

'  .izeW'1-' »'s»)

D an k
a n  a l le ,  d ie  a n lä ß l ic h  d e s  so  u n e r w a r te te n  H in s c h e id e n s  m e in e s  in n ig s tg e l ie b te n  G a t te n

Franz Höblinger
B äcker und M ühlenm eister, M itg lied  der freiw . F eu erw eh r in Y bbsitz

ih re  l ie b e v o lle  T e i ln a h m e  se i e s  d u rc h  B e te i l ig u n g  am  L e ic h e n b e g ä n g n is s e  o d e r  T r a u e r g o t t e s d ie n s te ,  d u rc h  
K r a n z s p e n d e n ,  d u rc h  m ü n d lic h e  u n d  s c h r i f t l ic h e  B e ile id s k u n d g e b u n g e n  b e k u n d e t  h a b e n .

G a n z  b e s o n d e rs  se i h e r z l ic h e r  D a n k  g e s a g t  d em  h o ch  w . H e r r n  P .  O tto  F e h  r i n g e r ,  P ro f e s s o r  
in  S e i te n s te t te n  fü r  d ie  F ü h r u n g  d e s  K o n d u k te s  u n d  fü r  d ie  E in s e g n u n g  d e r  L e ic h e ,  u n d  d e r  h o c h w . 
P f a r r g e i s t l i c h k e i t  u n d  d em  h o c h w . H e r r n  P .  K a je ta n  V o g l, P ro f e s s o r  in  S e i te n s te t te n ,  so w ie  d e r  lö b lic h e n  
F e u e r w e h r  v o n  Y b b s itz  u n d  d em  k a th .  G e s e l le n v e re in ,  d e r  M ü lle r -  u n d  B ä c k e r g e n o s s e n s c h a f t  v o n  W a id ­

h o fe n  a . d . Y b b s , d e n  B ü r g e r n  v o n  Y b b s itz , so w ie  a l le n  E in z e ln e n  fü r  d ie  B e g le i tu n g  b is  zu m  G r a b e .

Ybbsitz, a m  2 1 . M ä rz  1 9 0 9
I n  t ie f s t e r  T r a u e r

Rosina Höblinger
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pur I rü h ja hrs-Saison! Weuestes in Damen-Konfektion!

Jacken, Kostüme, Raglans, S eheste
in allen Farben and Aasfäbrangen.

Wasserdichte Wetlerkrägen aus besten steirischen und Tiroler-Loden
n . - u . r  To e i

JULIUS BAUMGARTEN, r S , L S '
größte Auswahl! Mistigste preise!

S u n i  i c li t  S e i f e
b ie te t die beste  G arantie  gegen die vorzeitige A bnützung der W äsche. Sie ist ein 
vo llständ ig  reines P rodukt, h ergeste llt aus R ohm aterialien  vorzüglichster P rovenienz.

V erw enden Sie deshalb  nur Sunlight Seife zu Ih rer W äsche. Sie haben dann 
d ie  G ew ißheit, daß  d iese  n ich t nur schnell und gründlich gereinigt, sondern  auch in 
bestm ög lichster W eise gesch o n t w ird. W aschen Sie o hne  jeglicH» Z utaten nach der 
S unligh t-W aschm ethode! *

Die K. K. 0 *  PR1V.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum|

Kauf und Verkauf, sowie zur fßelefiming
>v _ _  von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verz ins t

ftplrlpinlacrpn erperpn SnAphiiphpp mit 4°̂ Keine Künd̂un̂ K3000.—.
U C l U G l l l l a g U l I  g ü g ü l l  i j p a i  U U U t l C l  Die Rentensteuer trägt die Bank ans Eigenem.

Seldeinlagen im Kontokorrent (laufende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4,|40|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
—  —7 von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den —  - - - - - -   =

feuer- und einßrucftsicfieren Stadlkammern der (Bank.
M ie te  f ü r  e in  S c h r a n k fa c h  v o n  K  1 2 .—  p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

JÜosrevision gratis. fPromessen zu allen Ziehungen,
A u s k ü n f te  i n  a lle n  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e ite n , a u c h  b r ie f lic h , v o l lk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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Danksagung.
N icht im stande, jedem  E inzelnen zu danken für die uns so zahlreich en tgegen  gebrachten  

B eile idskundgebungen anläßlich  des A blebens unsere r inn igstgelieb ten  T och ter und Schw ester

Marie Kronkogler
fühlen w ir uns verpflichtet, insbesonders den hochgeehrten  K ranz- und B lum enspendern, den ehr­
w ürdigen K rankenschw estern  für die liebevolle K rankenpflege, der hochw ürdigen G eistlichkeit 
für die F ü h ru n g  des K onduktes und den P . T . Bewohnern W aidhofens für die ungem ein zah l­
reiche B ete iligung  am L eichenbegängn isse  allen und jeden  an dieser S telle unseren herzlichsten 
D ank  auszusprechen.

Waidhofen a. d. Ybbs, 27. M ärz 1909.

Familie Kronkogler.

U eb errasch ende N eu h eit! 
K ein e S o rg e ,a m  ^W aschtag durch

sil
W aschmilfel

G arantiert u n s c h ä d lic h  und u n g e fä h r lic h  I
Einmaliges Kochen —  blendend w eisse Wäsche.

t s p a r t  A r b i t i t ,  Z e i t  u n d  G eld .'j 
Kein W as c h b re t t ! Kein Reiben 1 Kein Büreten ! 

E inm al v e r w e n d e t  — im m er gebraucht.
Allein. E rzeuger in Oest.-Ung. Gottlieb Voith, Wien III/i. 

Zu haben In a l len  einschlägigen Geschäften.
727 0 — 9

e'5en./sal>e-fa'0<X 
flDOLf T5CHE.PPE.R 
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Erwiesen ist
d a ß  W a r e n , d ie d u rch  m e h re re  H ä n d e  g ehen , sich dad u rch  v e r te u e rn . —  
D u r c h  M a f f e u v e r t r ie d  u n d  d irek ten  V e rk e h r m it  den  K o n su m e n te n  b in  ich in  
d e r  L age, so la n g e  d e r  V o r t a t  re ich t, a b z u g e b e n :

4  P aar H erkulesschuhe für K 8 .5 0
f r a n k o  je d e r  ö fte re , » u ng . P o s ts ta tio n  —  2  P a a r  H e r r e n -  u n d  2  P a a r  
D a m e n sc h n ü rsc h u h e , L ed e r b r a u n  o d e r  sch w arz  g u illo ch ie rt m i t  stark  g e n a g e lte m  
echtem  L ed erb o d en , e leg  neueste F a sso n , le ic h te s  T r a g e n .  G r o ß e  la u t  A n g a b e  
in  Z e n t im e te r  o d e r  N r .  V e rs a n d  gegen  N a c h n a h m e  o d e r v o rh e rig e  E in se n d u n g  
v o n  n u r  K  8 .5 0  f ü r  a lle  4  P a a r  z u sa m m e n , F r a n k a tu r ,  P a c k u n g  u n d  
F ra c h tb r ie f  in b e g rif fe n . —  U m tausch  g es ta tte t, N ich tp a ssen de s  G e ld  r e to u r .  

A d re sse :
„H erkules“ in K rakau (G al.)

P ostsach  1 1 5 ,7 0 . 810 3 —3

Zum Frühjahrs-Anbau!
Die besten Säemaschinen

sind Ph. Mayfarth & C o/s^neu konstruierte

„Agricola“
(S chnbrad-S ystem ) 

fü r alle Sam en und  ver­
schiedene Saatm engen 

ohne A usw echslung von 
R ädern . V orzüglich  g e ­
eignet für B erg  u. Ebene. 
L e ich tester G ang, grösste 
D auerhaftigkeit,billigst* r 

P reis.

Eggen, Pflüge, Walzen, fflähemaschinen für Gras, K ies, 
[ fu n d  G e tr e id e ,  Heuwender, Heiirechen. _

iS d b s t t ä f ig e T ™
Bespritzungs-Apparate
„Sypkonia“

zu r  V ertilgung  des H ederich  und 
des wilden Senf, fü r W eingärten,
Obstbänme, Hopfenpflanzungen etc., 

fah rbar fü r grösse re  F lächen , 
tra g b ar für k le inere Bedürfnisse, 
fab riz iren  in bew ährter K onstruk tion

Ph. Mayfarth & Co.
Fabriken landwir tschaftl icher Maschinen

W ie n  2 /1 , T a b o r s tr a s s e  N r . 71*
▲usftthrllehe llluatr. Katedoge gratis. Vertreters. WlederTerklufer erwünecht.
757 6— 6

Die Kreditanstalt sowie Engros- 
Ein- und Verkaufshaus b«r

Handels- n. Gewerbetreibenden Oesterreichs
reg. Heu. m . öesl-r. Kustg.

W IE N  I. P etersp la tz  Nr. 11
Eingang chotdsi-midgasse A r .  10

e r -  L e i .  19948  e r -  T e l .  1994s
g e w ä h r t  kau fm än n isch e K re d ite  je d e r  Hit, W echse lesk om p te , E S k om pte  
o ffen er B u c h so rd e ru n g e n , B r in g  v o n  B a d le u  u n d  K a u t io n e n  ic . , verschafft 
seine» M i tg l ie d e r n  R o h m a te r i a l ie n  ic , z u  E n g r o S -P r e is e n , d ie  d e r  e inze lne 
n ich t e rre ich en  kann , a n d e re rs e i ts  A bsatzstellen  fü r  g e w e rb l. E rzeugn isse .

Spareinlagen
g e g e n  B ü ch el w erden  v e rz in s t:

Beträge r - (  
bis K 2000.— mit 0  
Kulante Kündigungsfristen.

768 Sk - 6

Beträge über *  3 
0 |  K 2 0 0 0 . -  mit 4

I 01 
4 0

Geschäftsstanden von 9 bis 4 Uhr. 

Die Direktion.

Die Qual des Krampfhustens
m ildern, die H eftig k e it und Z ahl der fürch­
terlichen A nfälle verm indern, kann man nach 
ärz tlichen  B erichten rasch  und leicht mit

Thymomel Scillae.
B IT T E  IH R EN  A R ZT ZU B EFR A G EN .

I F lasche  K 2 .20 . P e r  P o s t franko b e i V oranssendnng 
von K 2 .9 0 . 3 F laschen  bei V oraassendung  von K 7 .— . 

10 F laschen  bei V oraussendung von K 2 0 .— .
E rzeu gu n g  und H auptdepot in

B. F R A G N E R ' S  A p o th e k e
k . k. H oflieferan ten , PRAG-III, Nr. 2 0 3 . 

ER H Ä L T L IC H  IN A L L E N  A PO TH EK EN . 
A c h tu n g  a u f  d e n  N a m e n  

de» F r a e p a r a te s ,  d e s  E r z e u g e r s  
u n d  d ie  S c h u tz m a r k e .

546 1 3 - 1 6



24 . Jah rg .
D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

S C H U T Z M A R K E

JU L IU S  H E R B A B N Y  W I E N l ©
IPor Nachahmung wird gewarnt.

H erb ab n y -H erbabnyS  Unterphosphorigsaurer

t j a l l z - V s e y - W r u p .
S e i t  39 Jahren ärz t l i ch  erp ro b te r  und em p f oh le n er  

B r u s t s i r u p .
W irk t sch leim lö send , h u sten s tillen d , a p p e ti ta n re g e n d , b e fö rd e rt  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  

u n d  ist ü b e rd ie s  vo rzü g lich  gee ig ne t f ü r  B l u t -  u n d  K n o c h en b ild u n g .
P r e i s  e in e r  F la sch e  2  K  5 0  h ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  f ü r  P a ck u n g .

undAHaunpiBe- versandstelle! Dr. llkllm3nn8 Apotheke (gachfÄ) „zur Barmherzigkeit“

Aromatische Essenz.
© e i t  34  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n «  b e w ä h r t e  s c h m e r z ­

s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L in d e r t u n d  b ese itig t schm erzhafte  Z u s tä n d e  in  d en  G e len k en  
u n d  M u s k e ln , sow ie auch nerv ö se  S c h m e rz e n .

P r e i s  e in e r  F la sch e  2 K ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  fü r  P a c k u n g .

W IEN , V II/I, 
K aiserstrasse 73  — 75.

D e p o ts  bei den H erre n  A pothekern i n : W aidhofen  a. d. A b b s , A m stetten, Lilienfeld, M ank , M elk , N e u le n g b a c h . P ö c h la r n , S e iten s te tten , S c h e ib b s , S t ,  P ö lte n , I b b s . 53324— 17

Gegen Husten und
Heiserkeit

nehme m an

Df. Sedlitzkys= Gasteiner = r  

Zirbelkiefer-Bonbons
in B e u te ln  zu 3 0  Heller.

I n  Waidhofcn zu haben bei J o s e s  W ü c h s e ,
Delikatessenhandlung. 5 8 4 2 0 -1 4

Der All*femeine 148 52—14

Spar- und bewerbe - Kredit-Verein
r. G m. b. H .

W I E N ,  I .  A n n a g a s s e  3  (Mezzanin)
•vw ia d e n e n  Filiale: Wien, XVI. Ottakringeretraaae 25 und 

Ä e Z ah ls te llen : VI. M ariahilferetrasse 87 
X V H . O ttak ringerstrasse  44 
XVII. B eheim gasse 38 

H e r n e h m e n  u n d  v e r z in se n  S p a re in la g e n  
V »  K 4 .— h b  1  2000 — m it in d  über t  2000.— mit

4  VI,
» b t t  « e  A n sta lt 

für Bewerbe treibende.
Kürzeste Rückzahtangs- 

fristen.

Kais> königlH of f  ^teinnretzm eister

WIEN IX SPITALGASSE 19
D I E  S C H  O. N S T  E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

• VQ,N F L  1 5  A U F W Ä R T S -  I

•Ausführung jeglfcher Steinmetz-Arbeiten■

N u r  e c h t e r  M a c k ’s

Kaiser-
Borax

m acht die H aut zart und w eiss.
W arnung !

' f e r *  K A I S E R - B O R A X  '
oirb  n u r  in  fe in en , z in n o b e rro te n  S c h a c h te ln  u n d  in  A u s f ü h r u n g  to te 

o b en  in  den  H a n d e l  geb rach t.
M a n  ach te  a u f  d ie S c h u tz m a rk e !  794 1 0 - 1  

Nachahmungen'
,elche a u s  T ä u sc h u n g  b erech n et sind , w e rd e n  g erich tlich  d e rso lg t w o ra u s  
»äu d ler u n d  V e rb ra u c h e r  au sm erksam  g em ach t w e id e n . A lle m . E rz e u g e r  
t O e s te r r e ic h - U n g a rn : G o t t l i e b  V o i i h ,  W i e n  111/ •

______ Aeverair erhältlich. ■

M it  „ R e i l - L a c k "  streiche ich seit Ja h re n  
Den Fußboden —  denn das heißt sparen; 
Und für Parketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von U e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und Türen streich ich nur 
M it weißer Aeilischer G l a s u r .
F ür Aüchenmöbel w ählt die F rau  
G lasur in zartem lichten B lau .

E  3 7 / 9

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses Vom 15  M ä r z  1 9 0 9 ,  Gescküsiszahl 

3 7 / 9  .
~ ä   gelangen

am 6. April 1909, vormittags 9 !ll)t
in W a i d h o f e n  a .  d .  V ß ß s ,  Untere S t a d t  N r .  19 ,  zur
öffentlichen L e r s te ig e ru n g : Eine größere Anzahl Kleiderstoffe,
H erren -  und DamenkleidungSstllcke, bann Wohnungseinrichtung«» 
gegenstände

D ie  Gegenstände können am 6. A p r i l  1 9 0 9  in der Zeit  
zwischen Y a9  und 9  U h r  vormittag«  in dem obbez-ichnelen 
Hause besichtigt werden.
K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. fjßßs, Abt. ii, 

am  IG. M a r z  1 9 0 9 .
826 2 - 1  Fohr’nger Kanzlist.

Zahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  p a u j e r
stabil in

WcridbofcD s .  d.Y., oberer S ladtplatx s.
A-rechftuu-e« täglich vo« 7 Uhr frSH M# 

| L Ntzr «ach«., auch a« I o » «- « . /e iertagr«.
SteUer für feinsten künstlichen Zahnersatz nach uentfltr «am *

! tonischer Methode, eoOhmmen schmerzlos, anch ohn« We Wurzeln 
I za entfernen.

Z äboe^öebifle
Reparaturen.
■  »ett, «nmintm» mb JteWschnL — Schtzähae, »elMreem neb Brüsk» 

(•tue Gaumenplatte), HegidiereWeaU».
Schlecht püffeube »esiste werbe» Wf%* 

d B  k  txu Fach 
« %  f r e i s t

Reime langjährige tlligfeit m den ersten jabntrzilichem Sttflee* S ta t t  bitrf 
* t  bte gebiegenfte nnb ge* iflenhaf teste tüttßchntt*.

* * * * « » —  u M n t w i t n 1 n w w s M t t t e a a o s s — S S W *

Geld für alle S tän d e !
R a s c h ! R c i l l ! D ie k re l !  B o n  4 0 0  K ausw ärts .  4  K M o i ia t s -  
r a ' e ,  zu 5 %  jeden B e t ra g  ohne B orm eik ,  ohne Polizze (auch 
D a m e n ) ,  mit und ohne B ü rg e n  H ypothekar-D arlehen  
zu 372»/o . P h ilip p  F eld , Bank- und B ö rs e n -B u re a u ,  
B u d a p e s t ,  V III., R üköczi-ut 71 . 809 6 —3

Lebens-Existenz.
( K  1 0 0  b i«  1 2 0  i r f o r d e r t i c h )  d u r c h  d e n  D e r l r i i b  e in e «  f ü r  

W i r t e ,  G e m i s c h t w a r e n h ä n d l e r ,  H a u s f r a u e n  rc . selbst  i n  d e n  
K l e i n s t e n  O r t e n  u n e n t b e h r l i c h e n  K o n s u m a r t i k e l » .  G e s i c h e r t e « ,  
s t e i g e n d e »  E i n k o m m e n ,  9 0  P r o z e n t  R e i n g e w i n n .  A n f r a g e n  m i t  
R e t o u r m a r k e  a n  G o n i k u S - G e s e l l s c h a s t ,  W i e n ,  8 .  B cz ,  A l b e r t -  
g asse  8 .  8 1 9  2 - 2

Zw ei Korbfauteuils, so w ill's die M od ' 
Streich' ich in G rün  —  den andern Rot. 
D as Mädchen selbst gibt keine R uh '
M it "K e i l’s Gräme putzt sie nur die 
Und murmelt, weil ihr das gefällt:
„D e r H aushalt, der ist wohlbestellt 1'

Stets vorrätig bei

S chuh’,

887 6-1

J. Ortner, W aidhofen a, d. Ybbs.
E isen erz : J o h a n n  G ra sm u k .  
G am ing : G u s ta v  B r a u n .

P u rg a ta ll : HL Hoffman» & Sohn. 
S ch e ib b s : J u l .  Grießler & Sohn.

W eyer Albert Duntl. 
T b b sitz: F. Germershaussn.

I l e r  i m  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  B a y  - R u m s .
V erh in d e rt S chupp e n b ild u n g , v o rze itig e s  E rg ra u e n  und A usfa llen  d e r  H aa re , s tä r k t
die K opfne rven  und e rz e u g t vo lle s , w e ich e s  H a a r ;  is t  a u ß e rd em  e in  k rä f tig e n d e s  
E in re ib u n g sm itte l g egen  E rsch la ffu n g  d e r  G lieder (nach angestrengten Fußtouren etc ) 
sow ie  g egen  rh e u m a tis c h e  Leiden e tc  — T äg lich e  A n erk en n u n g ssch re ib en
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !

pothckcn, Drozericen. Parfümerie- u. Friseürgcscbästen,

A lle in ig e  F a b r ik a n te n B e r g m a n n *  O Jetsthen a.E.(Dresden u.Ziiri(h)

G ontrfieum an
5 4 6  1 3 — 12 ( W O R T M A R K E  F Ü R  

EXTRACTUM H IPPO CA STA N I 
M ENTHOLOSALICYLATUM )

eignet sich zum E inreihen , M assieren, zu U m schlägen  und 
even tuell zu  B ädern  als  schm erzm ilderndes und schm erzstil­
lendes M ittel bei rheum atischen, gichtischen  und neuralg ischen 
Schm erzen, ferner zu r B eseitigung des unangenehm en K ribcel- 
getühles bei F rostle iden , a ls aufsaugendes M ittel bei G elenks- 
anschw ellungen und zu r W iederherstellung der B ew eglichkeit 

der G elenke.
1 T ube 1 K rone.

Bei V oraussendung  K 1*50 w ird 1 Tube \
„ ,, „ 5 '— w erden 5 T uben 1 franko gesch ick t
,, i.i ii 9’— >, 10 ,, J

Erzeugung und Hauptdepot in
B .  F R A G N E  R ' S  A p o t h e k e ,

k . k  H o f lie fe ra n te n , PRAG-HI., Nr. 203.
Achtung a u f  den  Namen des P rä p a ra te s  nnd de» E rzeugers!

DEPOTS IN APOTHEKEN.

811 6 - 3Gelddarlehen
an  P e rs o n e n  jeden  S t a n d e s  (a u d ) D a m e n ) ,  o h n e  B ü r g e n ,  A b z a h lu n g  
4  K r a u e n  m o n a tlic h , auch H p p o th .- D a r l e h e n , effek tu iert d a s  E s k o m p te -B u r e a u  
D .  S .  2 d i c f f c r  in  B u d a p e s t , V N I . ,  B a r o ß - te e  1 3  R e to u rm a r k e  e rb e ten

I' -k

aller  im H an d e l befin d lich en  m ed iz in isch en  L ilieom llch seifen . 

Erzeugt z a r te , w eiße Haut und rein en , von Som m ersp rossen  fr e ie « , T ein t  
M illionen S lü c k  jährlicher C on su m ! T ä g lic h e  A n e rk en n u n g ssch re ib e n !

2 S ia a lsp re ise  und 10 G o ld en e  u. S i lb e rn e  M ed a ille n )  
o h l o  g o n e u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !

gig«n6*»chafien

f f l

Schutzmarke: . A n k e r "

■  e i '  

I  N
9  m it 
| |  iinli

Liniment. Capsici comp.
«Etfo* Hk

Anker-Pain- Expeller
ist d t  vorzüglichste schm erzstillende und ableite«»« 
E in re ib u n g  b ei E rk ä ltu n g e n  usw . allgemein anerkannt;
z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  K  v o r r ä t i g  in allen 
A p o th e k e n . B e im  E in k a u f  d ie ses  ü b e r a l l  b e l ie b te n  H a u t -  
m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r ig iu a k f la s c h e n  i n  S c h a c h te ln  mit 
unlrer S c h u tz m a rk e  „ A n k e r "  au. dann is t man stcher. 

d a s  O r i , Malerzeugnis erhalten zn haben.

Ir. lifllfrt Iprtlrff i »  . S e l t e n n  8iltV
ie  P rag, k i i s a b e th s t r a h e  S t .  5  mm. t 

v e r s a n d  tä g lic h .

A .



N r .  1 3 .  »Bote von der M b r/
Wäschekluppen! " » S Z

B u c h e n h o lz ,  1 0 0  Stück  ' • • • • ’  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  1 6 0
P r i m a  A h o r n h o lz ,  1 0 0  S t ü c k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 3"—
W ä sch e le in e n ,  ( o  M e t e r  l a n g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ — . 6 0

’> 2 0  „  „   „  V —
V w a i d h o f n e r  S p e z ia l - G e s c h ir r h a n d lu n g ,  U n tere  S t a d t  3 8 .

2 P fe rde  zu verkaufen.
S e h r  v e r tr a u t ,  e in e s  sehr schneller t ä u f e r .  B  r u c k w i r t ,  
V p p o n i t z .  846 1—1

Osteranzeige.
D e m  p .  C .  P u b l i k u m  v o n  W a i d h o f e n  diene zur g e ­

fä l l ig e n  N a c h r ic h t ,  d a ß  ich

Bestellungen fü r Geflügel
schon heute e n tg e g e n n e h m e .

H o c h a c h tu n g s v o l l

F lo r is t«  B lah«jch
828 2 — 1 S chöffe ls traße  6 .

Feinen fetten Banernkäse
ein Postkolli brutto 5  k g  K 2 . 1 0  offeriert Käserei S c h i m i t z ,  
M äh r e n .  818 lO— 2

Ergebenst Gefertigte erlauben sich 
den P .  T .  B ew ohnern  von W aidhofen 
an  der D bbs und Umgebung die höfl. 
Anzeige zu erstatten, daß sie wegen 
Ankaufes des seit vielen J a h r e n  in 
allen Frem den- und Touristenkreisen 
bestbekannten Gasthauses „zum  Lehen­
w ir t"  im S chm itten ta l in Z ell am  S e e  
von W aidhofen  a. d. M b s  nach dorthin  
übersiedeln und sagen allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

E s  w ird u n s  sehr freuen, wenn 
W aidhofener bei ihrer Anwesenheit in 
Z ell ant S e e  u n s  d as  V ergnügen ihres 
Besuches zu T e il  werden lassen.

Hochachtungsvoll

Avtov und M a r ia  Elzlsdorfer.

24. Jahrg.
Köchin gesucht

welche selbständig kocht, sehr rein und anständig ist. Anzufragen  
bei F rau  Anna P a u l ,  Waidhofen a. d. I b b s .  789 0—5

Tischlerlehrling
findet sofort Aufnahme bei Johann M  enk,  B au -  und M ö b e l ­
tischler In Lpponitz, N , - O e .  815 2—2

E in  kräftiger, verläßlicher Hausknecht
findet A u f n a h m e  in  der G e r b e r e i  d es  H errn  F r a n z  I  a x .

N ettes anständiges Mädchen i!4}
fü r  A l l e s  findet a n g e n e h m e n  P o s t e n  be i  2  Leuten. S chr ift ! .  
A n g e b o t e  unter „ D a u e r n d "  W a i d h o s e n  p o s t la g e r n d .

Sichelarbeiter.
T ü c h t ig e r  S i c h e l a b r i c h t e r  (F o r m e r )  w i r d  fü r  

so fo r t  oder  s p ä te r  gesucht. A n t r ä g e  a n  die V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  823 2—1

J a h re sw o h n u n g  m  3-1
m i t  V e r a n d a ,  bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  K a b in e t t ,  V o r ­
z im m e r ,  K üch e , W a s s e r le i t u n g  u nd  elektr. Licht i m  H a u se ,  
K lo se t t ,  K e l le r ,  H o lz la g o  u n d  B o d e n ,  s o w ie  G a r t e n ­
b enü tzu ng  ist a b  M a i  zu v e r m ie te n .  —  A u s k u n f t  bei  
Z o s e f  H u m m e r ,  M a u r e r m e i s t e r ,  Z e l l a ,  d. t z b b s .

E in  hübsches m öbliertes M o n a tsz im m er
im 1. Stock, mit schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnenseite  
gelegen, ist zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle  
des B la t te s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E ine  W o h n ung
bestehend a u s  2  Z im m ern , Kabinett, Küche, Keller, B oden ,  
Holelage, Waschüche, a l le -  elektrisch eingerichtet, luftig, licht 
und trocken, Klosett m it Wasserspülung, ist ab 1. M a i  zu 
vermieten. 737 0—8

Ja h re sw o h n u n g
bestehend auS Z im m er, Kabinett und Küche, ist sofort zu ver­
mieten. Unterer S tadtplatz  4 1 .  738 0—8

Ja h re sw o h n u n g
bestehend a u s  3  Z im m ern , Kabinett, Küche, große Veranda im 
2 .  Stock, elektrisch beleuchtet, Wasserleitung, englischer Abort 
und Waschküche, ist ab 1 5 .  M a i  d. I .  zu vermieten bei Franz  
B o g n e r ,  Unterzell. 756 0 - 7

B auernw irtschaft
in Niederösterreich mit wenigstens 2 5 0  Joch  zusammenhängenden  
G ru n d , da« meiste W ald , auch fließendes Wasser, nicht zu weit  
von größerem O r t ,  nicht zu gebirgig, wird zu kaufen gesucht. 
Zuschriften unter „Landwirtschaft 1 0 4 7 6 "  an die Annonzenexp. 
H .  Schale t ,  W ien  I. 814 2 2

Einige tüchtige und solide
Sägen°Aröeiter

w elche  d a s  S p a n n e n  v o n  G a t te r s ä g e n  u n d  K r e i s s ä g e n  
v erstehen , w e r d e n  g e g e n  g u te  B e z a h l u n g  u n d  d au e r n d e  
S t e l l u n g  gesucht.

Schr ift l iche  A n g e b o t e  unter  „ W .  I .  1 1 6 9 "  a n  die 
V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  836 3— 1 1

w

I Das Spezialgeschäft
Zur W iener Mode“

b r in g t  durch

8 ö ö o d x n
eiste Serie von Verkäufen bestehend in Bonfektionowaren- als 
Schoßen- kompl. Frnhjahrs-Kostüme- Jacken- Raglans- Mantel

zu bedeuten- reduzierten Preisen.
Speziell in Kinderkleidchen, Jacken, Paletots sind reizende Modelle zu haben.

Crosse Preisermäßigung
in H andarbeiten  und S tro h h ü ten , M iedern , Schirm en 2c.

A usrangierte ältere Ware tief unter dem Einkaufspreise.
Ebenso lind abzugeben 1 Zither, 2 spanische Wände, Kücheneinrichtungsgegenßände etc.
807 0 —4 H o c h a c h tu n g s v o l l

H w e ^ i c l )  W i d l
„zur Wiener INode"- Waidhofen a. d. Pbbs, Oberer Stadtplatz Nr. 6.

Firniss-Faliriken

CHRISTOPH SCHRAMM.
Depot bei Herrn

Josef Wolkerstorfer
W aidhofen a. d. Ybbs.

CD I

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht hauptsächlich in der Erhaltung 
Beförderung und Regelung der Verdau -

 0 und Beseitigung der lästigen Stuhl?er-
S topfung . Ein bewährtes, au» ausgesucht beeten 
und wirksamen Arzneikräntern sorgfältig 

bereitetes, appetitanregendes, rerdauungabeförderndaa und milde ab­
führendes Hausmittel, welches die bekanntem Folgen der Unmaßigkeit, 
fehlerhaften Diät, Erkältung und der lästigen Stuhlrerstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, Blähungen, die übermaslige Säurebildung und die 
krampfhaften Schmerzen lindert und behebt, ist der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magern
au» der Apotheke des B. FRAGNER in Prag.

W a r n u n q i
deponierte Schutzmarke.

 1 Hauptdepot i Apotheke de»

B. F R A G N E R , k. u. k. Hoflieferanten
7.nm schwarzen Adler“, PMfi, Klelsaeite 203

85T  P 0.tver.andt täglich. ^  «"udagMM.
1 ganze Flasche 2 K, 1 halbe Flasche 1 K.

P er Poet gegen Voraaseendung von X 1.6# wird eine kleine Flasche, 
K 1.8# wird eine große Flasche, ~
K. werden 4 große Flaschen, 

franko aller Statii

K 4.70 w erden S große F laschen ,
__________, K U.— werten 14 große Flaschen
onen der österr.-ungar. Monarchie- geechidit.

Depots la  dem Apothekern 
O e s t e r r e i e h - Ö B g a m .

Provisions-Agenten
werden in  allen Ortschaften, behufs 
Verkauf eines M assenartikels, gegen 
hohe P rov is ion  gesucht. A nfragen a n :  
„ M a s s e n a r t i k e l "  postlagernd Wien-
Hauptpost. 816 6 - 2
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